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Bußlands Zukunft und die
Deutſchen.

Mit der Verkündung der Verfaſſung hat für Rußland
eine Schickſalswende begonnen. Wenn die Reichsduma auch
keinen Verzicht des Zaren auf die Selbſtherrſchaft gebracht
hat, der für jeden Kenner der Beſonderheiten des ruſſiſchen
Lebens von vornherein als ausgeſchloſſen gelten mußte, ſo
birgt die neue Einrichtung doch in ſich den Keim zu einer
der ruſſiſchen Eigenart entſprechenden ſtändiſchen Ver-
faſſung. Das mag für Wortklauber, Paragraphenfexe und
ſonſtige formaliſtiſche Gehirne, die namentlich in Deutſch
land wild wachſen wie Unkraut, unverſtändlich erſcheinen,
ein Blick auf die Geſchichte aber lehrt uns, daß der Erlaß
des Zaren einen entſcheidenden Schritt bedeutet. Es iſt
doch recht ſchief, wenn ſelbſt gut bürgerliche Blätter in
Deutſchland die akademiſche Frage aufwerfen, ob denn auch
der Nachfolger des Zaren an dieſen Ukas Nikolaus des
Zweiten gebunden ſein und ihn nicht etwa zurücknehmen
werde. Mag immer der „Vorwärts“ über die Kugeln für
die Reichsduma ſpotten und das geſchichtliche Ergebnis eine

Verfaſſung nennen, welche jede Verfaſſung unmöglich machen
ſoll, ein Parlament, das von der Willkür des Zaren und
des Strafrichters abhängig ſei und keinerlei Macht und
Einfluß habe: der Gang der Geſchichte wird auch in Ruß-
land vorwärts und nicht rückwärts führen. Wie aus dem
Scheinparlament der Notablen der franzöſiſche National
konvent erwuchs, wird auch der ruſſiſchen Düma ein wirk
liches Nationalparlament entwachſen. Denn der Haupt
ſchritt iſt doch getan: es iſt eine Stätte geſchaffen, in der
das ruſſiſche Volk über ſich und ſein Geſchick beraten und
ſeine Stimme bis zum Zaren dringen kann. Mehr konnte
kein Verſtändiger zunächſt verlangen. Etwa für Rußland
das Allheilmittel einer verantwortlichen Parlamentsherr-
ſchaft mit gleichem, geheimem und direktem Wahlrechte zu
fordern, hieße mutwillig den Blick verſchließen vor der
Hemmung aller nationalen Aktionskraft, die ein ſolcher
Schritt für Rußland bedeuten würde.

Man vergegenwärtige ſich, um das zu verſtehen, nur
die radikale Geſinnung der heutigen Gebildeten Rußlands,
von der ſelbſt ein großer Teil des Landadels ergriffen iſt,
und man vergegenwärtige ſich die ungeheuren Gegenſätze,
die zwiſchen den konfeſſionellen und nationalen Gruppen
des Zarenreiches beſtehen! Allerdings bilden die Ruſſen
eine Mehrheit in ihrem Reiche gegenüber den Deutſchen,
Letten, Eſthen, Littauern, Polen, Ruthenen und den zahl-
reichen ſüdöſtlichen Völkerſchaften. Aber den Ruſſen
ſelbſt fehlt es an feſter Gemeinſamkeit nationaler und
monarchiſcher Begriffe, da ſelbſt die Kleinruſſen eine ſtarke
Neigung zeigen, ſich von dem Zaren der Moskowiter los-
zureißen.

Dieſe furchtbare Zerſplitterung erklärt auch hauptſäch-
lich die Verſchiedenartigkeit der Unruhen, von denen das
weite Reich jetzt durchzittert iſt. Wollte man dieſe Auf-
ſtändiſchen einmal in einem Parlament vereinigen, ſo würde
man erleben, wie ſie untereinander ſich die Köpfe einſchlügen.
Der internationale Anarchismus, der dieſe in ihren Ur-
ſachen ganz verſchiedenen Unruhen in ein gemeinſchaftliches
Bette zu leiten trachtet, iſt die einzige wirklich große Gefahr
für das Zarenreich. Dies tritt handgreiflich hervor in den
Unruhen, von denen die Oſtſeeprovinzen jetzt ergriffen ſind.
Wenn in Kiſchenew und anderen Orten der Pöbel Attentate
auf die jüdiſche Bevölkerung machte, wenn in Baku die
Tartaren die Armenier quälten und hinſchlachteten und in
Polen der fanatiſierte Haufe die ruſſiſchen Beamten er
mordete, ſo waren das alles Ausbrüche provinzieller Un-
zufriedenheit und noch kein Anzeichen einer allgemeinen
Revolution. Aber in Odeſſa, wo das Hafengeſindel unter
anarchiſtiſcher Führung mit den meuternden Matroſen
fraterniſierte, hob die Revolution ihre Fackel auf, und in
den Oſtſeeprovinzen verſengt dieſe jetzt die blühende Kultur,
die das Deutſchtum in dieſe Gegenden hineingetragen hatte.
Auch dort rächt ſich jetzt, daß die Pioniere des Ruſſentums

die Achtung vor jeder Autorität untergraben haben. Ver
gebens wendet ſich nun der Gouverneur von Kurland,
Swerbeiew, an die Bevölkerung ſeines Gouvernements in
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der Mahnung zur Ordnung und Ruhe. Die Geiſter, die er
gerufen, wird er ſobald nicht loswerden, denn die
anarchiſtiſchen ruſſiſchen Studenten haben ſich nur der Be-
wegung unter den Letten bemächtigt, die von den Ruſſen
ſelbſt entfacht war. Aber die Deutſchen, die Jahrhunderte
lang ihre Stellung im Lande behauptet haben, werden durch
die blutigen Ereigniſſe zur Selbſthilfe getrieben, und in
ihrem Zuſammenſchluſſe wird vielleicht für das Zarenreich
der Keim einer Geſundung ſeiner ſozial zerrütteten Ver-
hältniſſe liegen. Vielleicht iſt dieſer Vorgang typiſch, denn
was immer die Zukunft Rußlands im Schoße bergen mag:
Frieden und Wohlſtand wird das Land nur finden können,
wenn es ſich zu Ordnungsliebe und Maßhalten zurückfindet,
die der eigentlichen ruſſiſchen Geſellſchaft ganz und gar
abhanden gekommen ſind.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Auguſt.

Aus Deutſch-Südweſtafrika. Bei der Benachrichti-
gung des Generals v. Trotha von dem Wechſel auf
dem Gouverneurpoſten in Windhuk iſt dem General zugleich
unter Anerkennung ſeiner militäriſchen Verdienſte die be
ſtimmte Erwartung ausgeſprochen worden, daß er noch bis
zum Oktober auf ſeinen Poſten ausharren werde. Vielfach
wird davon geſprochen, daß dann die fernere Leitung der
militäriſchen Maßnahmen im ſüdweſtafrikaniſchen Aufſtands-
gebiete dem Oberſten Deimling anvertraut werden
würde, der nach einem mehrmonatigen Aufenthalt in der
Heimat wieder hergeſtellt iſt. Oberſt Deimling hatte das
Unglück, im Frühjahr während der Hauptgefechte gegen die

e Witboi mit dem Pferde zu ſtürzen und ſich den Arm zu be
ſchädigen.

Deutſch-Oſtafrika. Der Kommandant des „Buſſard“
meldet unterm 22. d. Mts. Oberleutnant zur See Paaſche
hat den Angriff der Kitſchileute auf ſein Lager am 19. und
20. d. Mts. erfolgreich zurückgeſchlagen. Er meldet, daß alles
wohl iſt und daß er nordweſtlich nach Kowoni weiter vor
geht. Am 25. d. Mts. wird vorausſichtlich eine Abteilung
der Schutztruppe in Niambwiki eintreffen. Der Aufſtand
hat ſich ſüdlich von Kilwa bis zum Moenkuru-Fluſſe an der
Grenze des Lindi-Bezirks ausgebreitet.

Deutſchland und Frankreich an der Grenze von
Kamerun. Die Pariſer Liberte ſchreibt, daß nach einer vom
Kolonialminiſterium erhaltenen Nachricht die deutſche und
die franzöſiſche Miſſion, die im Begriffe ſtehen, unverzüglich
die Arbeiten zur Feſtſtellung der Grenze zwiſchen Kamerun
und dem franzöſiſchen Kongogebiete aufzunehmen, über die
Miſſum-Miſſum- Angelegenheit einen Bericht aufſtellen
würden, der in jeder Hinſicht zuverläſſig und unparteiiſch
ſein werde.

Zur Charakteriſtik des Kronprinzen und des Prinzen
Eitel Friedrich von Preußen liefert die Allg. ev.luth.
Kirchenztg. einen intereſſanten Beitrag. Anknüpfend an die
Frage der Beſetzung des norwegiſchen Thrones ſchreibt das
Blatt: „Jn London will man wiſſen, ſie dächten an den
Prinzen Eitel Friedrich von Preußen. Dieſer Liebling der
Potsdamer ſoll durchaus überall Prätendent ſpielen. Früher
hieß es, er werde zum König von Ungarn gekürt werden
und lerne darum bereits eifrig magyariſch. Natürlich iſt
das Unſinn. Wir können dieſen begabten Jüngling ſehr
gut ſelber gebrauchen. Sein Bruder, der Kronprinz, iſt ein
ſchlichter, treuer Menſch vom Typus Friedrich Wilhelms III.,
hat die Natur des Vaters, aber nicht deſſen Feuergeiſt.
Eitel Friedrich hat umgekehrt der Mutter Geſtalt und Ge-
ſichtszüge geerbt und dabei den Gedankenhochflug der
Großen unter den Zollern. Soll er nun eben eine ſolche
Rolle ſpielen, wie 1870 Prinz Leopold mit der ſpaniſchen
Kandidatur? Jn London würde man ſich nicht genieren,
das Paris von damals zu kopieren. à Berlin, à Berlin!“

Beförderung des Kronprinzen. Jn den militäriſchen
Kreiſen Berlins erwartet man, wie unſer Berliner
„N. G. C.“-Mitarbeiter ſchreibt, daß der Kronprinz im Laufe
des kommenden Monats September zum Major be-
fördert und gleichzeitig zu einem der Potsdamer
Garde-Kavallerie-Regimenter, vermutlich zu dem der
Gardes-du-Corps, verſetzt werden wird. Wie es heißt,
dürfte dies bei Gelegenheit des großen „regelmäßig am
Manövverſchluſſe erfolgenden Avancements, vielleicht aber
auch ſchon nach der Herbſtparade, geſchehen, die diesmal be
kanntlich am 2. September auf dem Tempelhofer Felde ſtatt-
finden wird.

Se. Majeſtät der Kaiſer wird ſich, wie verlautet, demnächſt
von Wilhelmshöhe nach Schloß Friedrichshof bei Cron-
berg begeben, um ſeinem Schwager und ſeiner Schweſter, dem
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, ſowie dem
dort weilenden Kronprinzenpaare von Griechenland einen Beſuch
abzuſtatten. Dem Vernehmen nach iſt dieſer Ausflug für Mitt-
woch geplant, und zwar im Anſchluß an den Beſuch des Monarchen
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im Sennelager bei Paderborn. Wie weiter gemeldet wird, hat der
Kaiſer nach einer aus dem Hofmarſchallamte in Thorn einge-
troffenen Benachrichtigung von der Teilnahme an der großen
Feſtungskriegsübung bei Thorn definitiv Abſtand genommen.

Prinz Eitel Friedrich von Preußen wird Mitte September
mit Gefolge zur Hirſchjagd in Prerow eintreffen und während
ſeines auf acht Tage berechneten Aufenthaltes daſelbſt im Hafen-
hotel Wohnung nehmen.

Perſonalnachrichten. Der Direktor der Kolonial- Abteilung
des Auswärtigen Amtes, Dr. Stuebel, beendet Anfang Sep-
tember ſeinen in Topolſchütz (Steiermark) verbrachten Urlaub.

Der „Reichsanzeiger“ meldet amtlich: Der königliche Geſandte
in München Wirkliche Geheime Rat Graf von Pourtalès hat
ſich nach Berlin begeben, um zeitweilig die Vertretung des be-
urlaubten Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes zu übernehmen.
Während der Dauer ſeiner Abweſenheit von München werden die
Geſchäfte. der Geſandtſchaft von dem etatsmäßigen Sekretär,
Legationsrat Freiherrn von Werthern geführt. Der „Reichs-
anzeiger“ meldet die Ernennung des bisherigen Poſtrats Ronge
Zum Oberpoſtdirektor in Straßburg i. E.

Tabakſteuer-Erhöhung. Der Kölniſchen Volkszeitung
wird von gut unterrichteter Seite beſtätigt, daß dem Reichs-
tage als Kern der Finanzreform nicht die Erbſchaftsſteuer,
ſondern eine „recht geſalzene“ Tabakſteuer vorgelegt werden
ſoll, die auf einen Mehrertrag von 50 bis 60 Millionen
Mark jährlich zugeſchnitten ſei. Dazu wird der Dtſch.
Tgsztg. mitgeteilt, daß die „Seite“ der Kölniſchen Volks-
zeitung in dieſem Falle nicht gut unterrichtet iſt.
Was dem Reichstage als Kern der Finanzreform unter-
breitet werden ſoll, ſteht überhaupt noch nichtfeſt,
da der Bundesrat ſich mit der Frage noch nicht befaßt hat.
Sollte man, was zu bezweifeln aller Grund vorliegt, auf
eine Tabakſteuererhöhung kommen, ſo würde das Beiwort
„recht geſalzen“ ſchwerlich auf ſie paſſen.

Landesmedizinalräte? Nach der Köln. Volksztg. be
abſichtigt die Regierung, bei jeder Landesverſicherungsanſtalt
zwei Vertrauensärzte anzuſtellen, die die Anſprüche der
Rentenempfänger und Antragſteller prüfen ſollen. Dieſe
beamteten Aerzte ſollen den Namen „Landesmedizinalräte“
erhalten. An der Landesverſicherungsanſtalt der Rhein-
provinz ſollen ſie dem genannten Blatte zufolge ſogar ſchon
ernannt ſein. Von anderer Seite iſt dieſe Neueinrichtung,
die manches gegen ſich, aber auch viel für ſich haben würde,
noch nirgends erwähnt worden.

Gegenſeitige Anerkennung der höheren Schulen in den
Bundesſtaaten. Die gegenſeitige Anerkennung von Prüfungen und
Zeugniſſen der höheren Schulen der deutſchen Bundesſtaaten macht
weitere Fortſchritte. An der Techniſchen Hochſchule zu Stuttgart
iſt für die Abteilung für Chemie einſchließlich des Hüttenweſens
und der Pharmazie eine neue Diplomprüfungsordnung erlaſſen
worden. Die danach abgelegten Diplomprüfungen auf dem Gebiete
der Chemie ſind als gleichwertig mit der preußiſchen Vorprüfung
für Nahrungsmittelchemiker anerkannt worden. Die preußiſche
Regierung hat ferner mit dem kaiſerlichen Statthalter in Elſaß-
Lothringen eine Erweiterung der gegenſeitigen Anerkennung der von
den preußiſchen Oberrealſchulen und der von den Oberrealſchulen
in ElſaßLothringen ausgeſtellten Reifezeugniſſe vereinbart. Jn
ihrer Berechtigung werden die Reifezeugniſſe dieſer Schulen unter
der Vorausſetzung vollſtändiger Gegenſeitigkeit gleichgeſtellt in
Bezug auf das Studium und die Prüfung für das Lehramt an
höheren Schulen, die Staatsprüfungen im Hochbau, Bauingenieur-
und Maſchinenbaufach, auf die Forſtakademien und die Prüfungen
für den Forſtverwaltungsdienſt, die Prüfungen für die techniſchen
Aemter bei den Bergbehörden.

Eine Vermehrung der Anzahl der preußiſchen Lotterie
loſe ſteht, wie uns aus Berlin mitgeteilt wird, zu erwarten.
Sie wird in derſelben Weiſe wie nach Abſchluß des zwiſchen
Preußen und Mecklenburg bezw. Lübeck geſchloſſenen Ver-
trages erfolgen. Durch dieſe Vermehrung der Loſe und die
dadurch bedingte Erhöhung des Spielkapitals müſſen ſich
ſelbſtverſtändlich die Gewinnchancen der preußiſchen Lotterie
im Verhältnis zu denen anderer Lotterien immer günſtiger
geſtalten, da jede Lotterie einen um ſo günſtigeren Plan
aufzuſtellen vermag, je größer ihr Spielkapital iſt.

Lotterievertrag zwiſchen Preußen und Oldenburg? Zu der
Nachricht von einem bevorſtehenden Lotterievertrage zwiſchen
Preußen und Oldenburg, teilt man uns aus Berlin mit, daß von
einer Stellungnahme Oldenburgs zu einem ſolchen Lotterieabkommen
bisher nichts bekannt iſt.

Von den Marianiſchen Kongregationen. Der Dziennik
Pzn. veröffentlicht einen Erlaß, den der Regierungspräſident
zu Poſen am 22. Juli an alle Landräte ſeines Bezirks be
richtet hatte. Der Wortlaut iſt folgender:

„Bei Gelegenheit des erſten Generalkongreſſes der polniſchen
Marianiſchen Kongregationen, welcher Ende September v. J. in
Lemberg ſtattgefunden hat, ergab es ſich, daß man dieſelben nicht
lediglich für eine religiöſe und kirchliche oder humanen Zwecken
dienende Geſellſchaften halten kann, ſondern vielmehr für ſolche,
deren die Polen in außergewöhnlichem Maße
zu nationalen Zwecken ſich bedienen. Unter dem
religiöſen Mantel ſollen ſie dazu dienen, das ganze polniſche
Volk in allen drei Kaiſerreichen unter einerFahne, und zwar der heiligen Maria, der gekrönten Königin
und Patronin Polens, zu vereinigen und zur Wiedergeburt des
ehemaligen polniſchen Reiches vorzubereiten. Unter anderem
wurde der nachſtehende wichtige Beſchluß gefaßt: Der polniſche
Marianiſche Kongreß ſtellt die lobenswerte Tätigkeit der Mariani-



ſchen Kongregationen in den höheren Geſellſchaftskreiſen feſt und
hält es für unbedingt notwendig, die Kongregationen zwecks För
derung der katholiſchen Sache in den Lehrer- und Schüler-
kreiſen zu gründen, zu erhalten und zu entwickeln.

Jch halte es für notwendig, den polniſchen Marianiſchen Kon
gregationen und ihrer weiteren Entwickelung fortan mehr
Beachtung zu ſchenken, und erſuche Euer Hochwohl-
geboren, demgemäß zu handeln und mir binnen zwei Monaten
über die Zahl der im dortigen Kreiſe vorhandenen Kongregationen
und über ihre bisherige Tätigkeit zu berichten.“

Vielleicht erfährt Herr Dr. Studt auf dieſem Umwege,
daß die Marianiſchen Kongregationen doch nicht mit den
evangeliſchen Bibelkränzchen auf eine Stufe zu ſtellen ſind.
Und hoffentlich zieht er daraus den Schluß, daß ſchematiſche
Parität ein Nonſens iſt.

Der Standpunkt der bayeriſchen Regierung in der „Fleiſch-
notfrage“ wird in einer Veröffentlichung der Korreſpondenz Hoff
mann dargelegt. Darin erklärt die bayeriſche Regierung zwar die
Beſchwerde über die hohen Fleiſchpreiſe für begreiflich, wendet ſich
aber dagegen, daß die ungenügende Leiſtungsfähigkeit der in
ländiſchen Viehzucht und das Vieheinfuhrverbot dafür verantwortlich
gemacht würden. Jnsbeſondere lehnt die Kundgebung
die ſofortige unbeſchränkte Oeffnung derGrenzen ab. Zugegeben wird, daß ſeit Monaten eine Knapp-
heit an Schlachtſchweinen beſtehe, aber dieſer ungünſtige Zuſtand
ſei nur vorübergehend. Eine Oeffnung der Grenzen für
die Schtveineeinfuhr, die übrigens nur von der Reichsleitung ver
fügt werden könne, ſei wegen der tatſächlich beſtehenden er
ſchrecken den Seuchengefahr angeſichts der großen Ver-
ſeuchung in Ungarn und Jtalien unmöglich. Jn Oeſterreich ſelbſt
beſtehe durchaus kein Ueberfluß an Schweinen, es müſſe alſo auf
die Leiſtungsfähigkeit der einheimiſchen Landwirtſchaft gerechnet
werden. Der Zwiſchenhandel verſchärfe augen
blicklich die mißliche Lage. Jm übrigen ſtiegen alljährlich
die Fleiſchpreiſe gegen den Sommer zu, um im Herbſt mit Zunahme
des Maſtgeſchäfts wieder zu ſinken. Jn allen Teilen Baherns ſeien
zahlreiche Ferkel zur Maſt aufgeſtellt und hoffentlich würden die
Fleiſcher, die ſich jetzt durch Erhöhung der Schweinefleiſchpreiſe
ſchadlos halten, auch die Fleiſchpreiſe dann beim
Sinken der Viehpreiſe ebenſo raſch wiederherabſetzen. Der Nachfrage nach Großvieh und lebenden
Kälbern konnte ſchon jetzt entſprochen werden. Bei den günſtigen
Ernteausſichten in der Mehrzahl der bayeriſchen Bezirke, ſo ſchließt
die Darlegung, iſt zu hoffen, daß auch Schlachtvieh dieſer Gattungen
demnächſt in ausreichender Menge geliefert werden kann.

Schulgärten bei ländlichen Schulen. Der zum Ober-
präſidenten ernannte Frhr. v. Schorlemer hat als Vor-
ſitzender der Landwirtſchaftskammer für die Rheinprovinz
vor noch nicht allzu langer Zeit eine Anregung gegeben, die
die Anlage und Unterhaltung von Schulgärten bei den
ländlichen Schulen betrifft. Die Schulgärten haben nach der
Anſicht der genannten Landwirtſchaftskammer zweifellos
eine ſehr große Bedeutung für die Landwirtſchaft und
können ſehr ſegensreich wirken, wenn die Lehrer mit Luſt und
Liebe die Pflege eines ſolchen Gartens übernehmen. Die
Lehren und Eindrücke, die das Kind im Schulgarten erhält,
können nutzbringend im eigenen Hausgarten verwertet
werden, und dies iſt um ſo wünſchenswerter, als die Pflege
und Jnſtandhaltung der Hausgärten auf dem Lande leider
vielfach noch viel zu wünſchen übrig läßt. Die Urſache iſt
darin zu ſuchen, daß der Bevölkerung nicht ſelten die ein-
fachſten Kenntniſſe über Pflege der Obſtbäume, Obſt-
ſträucher, Gemüſe und Blumenpflanzen fehlen. Der Schul
garten kann ferner ein vorzügliches Erziehungs- und Unter-
richtsmittel werden; er führt täglich die nützlichen Gegen-
ſtände vor das Auge des Kindes und fördert dadurch das
Intereſſe für die kultivierten Obſtbäume, Sträucher, Blumen
und Gemüſe. Der Schulgarten kann für die Kinder ein
Verſuchs und Uebungsfeld ſein und dadurch die Selbſt
ſtändigkeit für die Ausführung haus- und landwirtſchaft-
licher Arbeiten, geſtützt auf eigene Erfahrungen, wecken.
Regierungsſeitig wird in der Rheinprovinz die Anlage von
Schulgärten gefördert. Es iſt zu wünſchen, daß auch in
anderen Provinzen ähnlich wie in der Rheinprovinz vor-
gegangen wird.

Waagen in landwirtſchaftlichen Betrieben. Die infolge eines
Miniſterial-Erlaſſes angeſtellten Ermittelungen, betreffend die
größeren in land wirtſchaftlichen Betrieben benutzten Waagen, haben
ergeben, daß eine Zahl dieſer Waagen unrichtig befunden wurden.
Unter anderem konnten die Gewichte nur in wenigen Fallen nach
geprüft werden; in dieſen erwieſen ſich aber nur ein geringer
Prozentſatz als richtig und vorſchriftsmäßig. Da aber, ſofern
Landwirte im Sinne des S 369 des Strafgeſetzbuches als Gewerbe-
treibende angeſehen werden, wie es neuerdings die Erkenntniſſe
mehrerer Oberlandesgerichte dartun, ſchon der Beſitz unrichtiger
Wägemittel ſtrafbar iſt, ſo ſind die Polizeiverwaltungen (wie die
Neue politiſche Korreſpondenz mitteilt) von maßgebender Stelle
im Jntereſſe eines geregelten Verkehrs erſucht worden, daß die
Waagen, die irgendwie für den Verkauf landwirtſchaftlicher Pro
dukte oder Vieh benutzt werden, den durch S 68 der Eichordnung
vorgeſchriebenen Nachprüfungen oder den techniſch polizeilichen Revi
ſionen unterzogen werden, und gegen Beſitzer, die ſich dieſer Prüfung
widerſetzen, mit polizeilichen Zwangsmitteln vorgegangen wird.

Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft.
Der jetzt erſchienene Verwaltungsbericht der

Knappſchafts-Berufsgenoſſenſchaft gibt ein über
ſichtliches Bild über die Wirkſamkeit derſelben im Jahre 1904.
Beim deutſchen Bergbau waren 642 526 Perſonen gegen Unfall
verſichert. Die Zahl der zur Anmeldung gekommenen Unfälle be
trug 80 204, d. ſ. 124,8 auf 1000 Verſicherte. Entſchädigungs-
pflichtige Unfälle, alſo ſolche, die eine Erwerbsunfähigkeit von mehr
als 13 Wochen oder den Tod zur Folge hatten, ereigneten ſich
9950 oder 15,49 auf 1000 Verſicherte. 1178 Unfälle hatten töd
lichen Verlauf aus dieſen hinterblieben 857 Witwen, 2410 Kinder
und 61 ſonſtige zu entſchädigende Verwandte. Von den ent-
ſchädigungspflichtigen Unfällen wurden veranlaßt: 67,62 Prozent
durch die Gefährlichkeit des Betriebes an ſich, 1,01 Prozent durch
Mängel des Betriebes im Beſonderen, 8,43 Prozent durch die
Schuld der Mitarbeiter und 27,94 Prozent durch die Schuld des
Verletzten ſelbſt. Die ſeit Jahren gemachte Erfahrung, wonach der
Dienstag der unfallreichſte Tag iſt, beſtätigt ſich wieder ſowohl für
das Berichtsjahr als auch für den elfjährigen Durchſchnitt der
Jahre 1894 bis 1904. Dem Dienstag am nächſten ſteht wieder
wie im Vorjahre der Sonnabend. Die Aufwendungen für Unfall
entſchädigungen beliefen ſich auf nahezu 17 Millionen Mark. Dem
Reſervefonds wurden einſchließlich der eigenen Zinſen desſelben
wieder über 3 Millionen Mark zugeführt; derſelbe hat die Höhe
von nahezu 39 Millionen Mark erreicht. Die Verwaltungskoſten
betrugen 3 Prozent, die Koſten der Unfallunterſuchungen, der Feſt
ſtellung der Entſchädigungen, die Schiedsgerichts- und Unfall-
verhütungskoſten, ſowie die Koſten des Heilverfahrens innerhalb
der erſten 13 Wochen nach dem Unfalle 2,7 Prozent der Jahres
umlage. Der von den Unternehmern aufzubringende Jahresbedarf
betrug im ganzen annähernd 20 Millionen Mark. Die Geſamt
unfallkoſten ſtellten ſich im Berichtsjahre auf 30,97 Mark für einen
Verſicherten und auf 26,57 Mark für je 1000 Mark Lohnſumme.
Den Schiedsgerichten lagen 7617 Berufungen bezw. Anträge nach
8 88 des Gewerbe UnfallVerſicherungsgeſetzes vor, wovon 5837

ihre Erledigung fanden. Beim ReichsVerſicherungsamt Waren
2583 Rekurſe anhängig; hiervon wurden erledigt 1767. Die an
die Verſicherten zur Auszahlung gekommenen Löhne bezifferten ſich
auf 750 Millionen Mark, und es berechnet ſich für einen Verſicherten
die Lohnſumme im Durchſchnitt zu 1165,58 Mark. Die ehren-
amtlichen Organe bei der Knap chaftsBerufsgenoſſenſchaft, auch
die Vorſitzenden, erhalten für ihre Mühewaltung keinerlei Ent
ſchädigung.

Zum 60jährigen Militär Dieuſtjubiläum
des Herzogs Ernſt von Sachſen- Altenburg

Unter denjenigen deutſchen Bundesfürſten, die in un
veränderter Treue und Anhänglichkeit alle Zeit zu Kaiſer
und Reich geſtanden haben, wird Herzog Ernſt von Sachſen
Altenburg immer mit an erſter Stelle genannt werden. Er
war es der bereits im Jahre 1866 voller Einſicht erkannte,

daß für die Zukunft ſeiner thüringiſchen Lande, für ſein
treues Volk und für ſeine dynaſtiſchen Rechte von der völlig

entwerteten Bundesverfaſſung nichts zu erhoffen ſei, ſondern
daß nur der Ruhm und die Größe eines geeinten deutſchen
Vaterlandes das Ziel aller wahren Patrioten und aller
klugen Landesherren ſein dürfe. Kein Geringerer als

Kaiſer Wilhelm der Große hat bei den verſchiedenſten An
läſſen dieſe Bundestreue und hochherzige Geſinnung Herzog
Ernſts von Sachſen- Altenburg in Dankbarkeit anerkannt,
und bekannt dürfte auch ſein, das Fürſt Bismarck, der erſte

Kanzler des Deutſchen Reiches, ſich ſtets zu den größten Ver

Landen gezählt hat. Ganz dieſelbe Geſinnung wie ſein er
habener Großvater bringt auch unſeres jetzigen Kaiſers
Majeſtät dem Herzog Ernſt entgegen. Davon hat unter
anderem Zeugnis abgelegt die perſönliche herzliche Anteil-
nahme des Kaiſers an dem 50jährigen Regierungsjubiläum,
das Herzog Ernſt am 3. Auguſt 1903 inmitten ſeiner Unter
tanen und umgeben von einer ſtattlichen Zahl von Fürſtlich-
keiten und hoher Anverwandten feiern durfte.

Es iſt hier nicht der Ort und heute nicht die Gelegen-

ehrern des jetzt regierenden in den Altenburger

heit, auf die Herrſchertugenden des Altenburger Landes-
herrn näher einzugehen.äher Denn es handelt ſich nicht um

einen Rückblick auf die zurückliegenden Tage einer langen,
geſegneten Regierung, ſondern um ein Wachrufen des Ge
denktages, an dem vor nunmehr 60 Jahren erfolgten Ein-
tritt des damaligen Prinzen Ernſt von Sachſen Altenburg
in das. Heer.

Wie es nun einmal Sitte und Ueberlieferung bei der Mehr
zahl aller regierender Häuſer iſt, daß die jungen Prinzen früh-
zeitig mit dem Waffenhandwerk vertraut gemacht werden und in
der ſtrengen Schule des militäriſchen Dienſtes Pflichttreue und
Gehorſam, Zucht und Ordnung lernen, ſo war es auch mit dem
Prinzen Ernſt von Altenburg, der mit Genehmigung ſeines er
lauchten. Großvaters von ſeinem Vater, dem damaligen Erbprinzen
Georg, am 17. Auguſt 1845 in das altenburgiſche Linien
bataillon eingeſtellt wurde. Nach allem, was darüber bekannt ge
worden iſt, hat der damals noch nicht 19jährige junge Fürſtenſohn
ſich ſeinem dienſtlichen Berufe mit regſtem Eifer hingegeben, ſo
daß er ſich bald bei Vorgeſetzten wie Untergebenen der größten Be
liebtheit erfreute. Mit dieſem Zeugnis trat er gelegentlich eines
Beſuches in Breslau zum hier in Garniſon ſtehenden Jägerbataillon
Nr. 6 über, in das ihn König Friedrich Wilhelm IV. im Jahre
1847 behufs Dienſtleiſtung und Erlernung des Jäger- und
Schützenreglements als aggregiert verſetzte. Der Aufenthalt des
Prinzen in der ſchleſiſchen Hauptſtadt war jedoch zu ſeinem eigenen
Leidweſen nur von kurzer Dauer.
auch ſeinem engeren Vaterlande wichtige Veränderungen brachte,
und, mit dem Regierungsantritt ſeines Vaters, ihm zum Erb
prinzen des Herzogtums einſetzte. Da Herzog Georg bereits
damals kränkelte, erſchien es für den zukünftigen vegierenden Herrn
geboten, ihn in das Weſen und den Gang der wichtigſten Re
gierungsgeſchäfte etwas einzuführen. Dazu entſchied ſich ſein Vater,
ihn zuvor zum Studium der Staats und Rechtswiſſenſchaft auf
die Univerſität nach Leipzig zu ſchicken, die ſich eines hohen An
ſehens erfreute und vielfach von hochgeſtellten fürſtlichen Perſonen
anfgeſucht wurde. Nach zweijährigem Aufenthalte in Leipzig, vom
Jahre 41849 bis 1851, drängte es den jungen Erbprinzen, wieder
zum Soldatenleben zurück, dem er auch während ſeiner Studenten
zeit das lebhafteſte Jntereſſe bewahrt hatte. Unter Zuſtimmung
ſeines Vaters wurde er gemäß königlicher Kabinettsorder vom
15. Oktober 1851 als Premierleutnant in das 1. Garde Regiment
zu Fuß, der militäriſchen Ausbildungsſchule für ſo viele Fürſten
ſöhne, verſetzt und hier bereits im Jahre 1852 zum Hauptmann und
Kompagniechef und im darauffolgenden Jahre zum Major
befördert.

Das Jahr 1853 bedeutet den wichtigſten Wendepunkt in dem
Leben des fürſtlichen Jubilars. Denn nicht nur brachte es ihm,
nach dem Ableben ſeines Vaters, die Herzogwürde und die Re-
gierung über ſein Heimatland, ſondern es veranlaßte ihn auch
naturgemäß aus dem Frontdienſte auszuſcheiden. Aber im
engſten Zuſammenhange mit der Armee iſt Herzog Ernſt bis zum
heutigen Tage ſtets geblieben und im Frieden wie im Kriege hat er
dieſe Anhänglichkeit immer bewährt und oftmals betätigt. Sowohl
König Wilhelm I. als auch der nachherige Kaiſer und heute Kaiſer
Wilhelm II. haben für dieſe Geſinnungen manche Ehrungen und
Auszeichnungen für den Herzog gehabt und ihm immer wieder zu
verſtehen gegeben, welchen Wert ſie auf ſeine Zugehörigkeit zum
deutſchen Heere legen,

Herzog Ernſt bekleidet heute den Rang eines Generals der
Jnfanterie, den ihm König Wilhelm I. im Jahre 1866 verliehen
hat, nachdem er ihn bereits im Jahre 1861 zum Chef des
2. ſchleſiſchen Jägerbataillons Nr. 6 ernannt hatte. Der Herzog
ſteht weiter ſeit 1876 à la suite des 1. Garde Regiments z. F.,
ſeit 1891 à la suite des Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12
und iſt ſeit 1895 auch Chef des 8. Thüringiſchen JnfanterieRegi-
ments Nr. 153, das in Altenburg ſeinen Standort hat.

Den Krieg gegen Frankreich hat Herzog Ernſt im Haupt
quartier der Armee des Großherzogs von Mecklenburg Schwerin
mitgemacht und ſich dabei namentlich an den Kämpfen vor und nach
der Schlacht bei Orleans beteiligt.

Der Krieg in Ofſtaſten.
Die Friedenskonferenz. „Morning Poſt“

läßt ſich aus Portsmouth (New-Hampſhire) vom geſtrigen
Tage telegraphieren, der Friedensvertrag werde in Kürze
unterzeichnet werden. Rußland werde eine nicht ſehr be-
deutende Summe für den Unterhalt der ruſſiſchen Ge-
fangenen und die Pflege der Kranken und Verwundeten be-
zahlen und behält die nördliche Hälfte von Sachalin,
während es die ſüdliche an Japan abtrete. Letzteres laſſe
ſeinen Anſpruch auf die in den neutralen Häfen internierten
Kriegsſchiffe und die Einſchränkung der ruſſiſchen Seeſtreit-
kräfte im fernen Oſten fallen. Dem Präſidenten Rooſevelt
gebühre die Anerkennung, die Fortſetzung der Konferenz im
kritiſchen Augenblick geſichert zu haben.

„Daily Chronicle“ meldet aus Portsmouth vom
22. Auguſt: Wenn die Friedensbevollmächtigten morgen
früh den zurzeit getroffenen Feſtſetzungen entſprechend zu-

Es kam das Jahr 1848, das
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z ſammentreten, wird dieſe Sttzung vorausſichtlich ſehr kurz
ſein. Wie verlautet, beabſichtigt die Konferenz
ſich bis zum 25. Auguſt zu vertagen. An dieſem
Tage wollen die Bevollmächtigten zuſammentreten, um ſich
entweder in beſtimmter Weiſe zu einigen oder ihre Nicht
übereinſtimmung zu bekunden.

„Daily Telegraph“ veröffentlicht folgendes, vom
22. Aug. datiertes Telegramm aus Tokio: Das aus-

wärtige Amt hat heute den Wortlaut des aus neun Artikeln
beſtehenden und am 13. Auguſt mit Korea abge-
ſchloſſenen Vertrages bekannt gegeben. Der Ver-
trag enthält u. a. die Beſtimmung, daß Schiffseigentümer
berechtigt ſein ſollen, Land zu pachten und Werften und Lan-
dungsplätze zu errichten. Der Vertrag wird vom Tage der
Ratifizierung an 15 Jahre in Kraft ſein.

Ueber die Lage auf dem Kriegsſchauplatz wird den
„B. N. N.“ aus London geſchrieben:

Trotzdem es den in Amerika verſammelten Friedensdelegierten nicht
gelang, einen Waffenſtillſtand abzuſchließen, herrſcht auf dem Kriegs
ſchauplatz in der Mandſchurei faſt vollſtändige Ruhe. Dieſe
Ruhe iſt, wie ein Korreſpondent aus dem Hauptquartier des Generals
Kuroki berichtet, dem Einfluſſe des Wetters e Militäriſche
Bewegungen in groß Maßſtabe ſind augenblicklich und wahrſcheinlich
auch noch für die nächſten zwei bis drei Wochen aus
geſchloſſen. Die Regenfälle waren in dieſem Jahreungewöhnlich heftig und verwandelten das ganze Land in einen
gewaltigen Sumpf. Die Wege ſind ſo weich, daß an Bewegung von

Geſchützen oder ſchweren Transportwagen gar nicht zu denken iſt.
Der Juni hatte bereits ſchwere Regengüſſe zu verzeichnen, aber die

eigentliche Regenperiode begann Mitte Juli. Von dieſem Zeitpunkte
an goß es ohne Unterbrechung drei Wochen hindurch. Die Täler
öſtlich der Eiſenbahnlinie wurden überſchwemmt und die Flüſſe

traten aus den Ufern. Die japaniſche Armee war vor Eintritt der
allgemeinen Vorſtoß vorRegenperiode vollſtändig auf einen

daß ſie im Fallebereitet, und es iſt nicht zu bezweifeln,
des Verſagens der Friedensbemühungen ſofort nach Beendigung
der Regenperiode dieſen Vorſtoß unternehmen wird. Unter
deſſen ſind in der japaniſchen Front und in den Depots von
Mukden und Tieling große Reſervevorräte aufgehäuft worden. Die
Armee befindet ſich in einem vorzüglichen Zuſtande. Der Geſundheits
zuſtand der Truppen iſt vorzüglich und der Prozentſatz an Erkrankungen
bedeutend geringer als im letzten Jahre. Das Militär wird augen-
blicklich damit beſchäftigt, Wege anzulegen, Brücken zu ſchlagen und
Munition zu transportieren. Wenn das Wetter es geſtattet, werden
Schießübungen abgehalten. Das Artillerie und Gewehrfeuer iſt dabei
häufig ſo lebhaft, daß man glauben könnte, es werde eine große Schlacht

geſchlagen.
Der japaniſche Generalſtab hat trotz der Friedens-

verhandlungen alle Vorbereitungen für die nächſte Schlacht
getroffen.
ZIJrnm merkwürdigen Gegenſatze zu den Berichten der
ruſſiſchen Kriegskorreſpondenten über die glühende Be-
geiſterung, die unter den Truppen des Generals Lenewitſch
herrſchen ſoll und der mehrfach Ausdruck durch Telegramme
an den Kaiſer gegeben wurde, ſteht ein Tagesbefehl des
Chefs der rückwärtigen Verbindungen der Armee. Abge-
druckt wurde er in den Charbiner Zeitungen, aus welchen
er auch in die hauptſtädtiſchen Blätter gedrungen iſt. Jn
dem Befehle heißt es:

„Jn die Hoſpitäler der rückwärtigen Armeeverbindungen ſind eine
große Anzahl von Soldaten aufgenommen worden, die Verletzungen
an den Händen aufzuweiſen haben. Unter dieſen befinden ſich nicht
weniger als 1200, die am Zeigefinger verwundet ſind. Da der Verluſt
des Zeigefingers an der rechten Hand den Verletzten vom Militärdienſt
befreit und, da außerdem dieſer Finger beim Schießen durch gewiſſe Teiledes Gewehrs P geſchützt wird, ſo muß man vielfach Selbſt

verſtümme lung annehmen, die mit Vorbedacht von den Schuldigen
ausgeübt wurde, um nach Rußland befördert zu werden. Jn An
betracht dieſer Umſtände hat der Oberbefehlshaber anbefohlen, derartige
Verwundete nicht mehr nach Rußland zu transportieren, ſondern
die ſelben wegen vorbedachter Selbſtverſtümmelung zur Unterſuchung
und Veranwortung den Gerichten zu überliefern.“

Die Lage in Rußland.
Die ſtädtiſche Duma in Moskau hat eine Reſolution ge-

faßt, in der die hohe Bedeutung der Einſetzung einer
Reichsduma als dererſte Schritt zur Heran-
ziehung der Geſellſchaft zur Teilnahme an
der Geſetzgebung und der Staatsverwal-
tung anerkannt, zugleich aber der tiefen Ueberzeugung
Ausdruck gegeben wird, daß die Abſichten des Kaiſers nur
durch Gewährung der Freiheit des Wortes
und der Preſſe, des Verſammlungsrechtsund der Unantaſtbarkeit der Perſonen ver-
wirklicht werden könnten. Die im Manifeſt verheißene
Ausgeſtaltung der Reichsduma könne allein dem Lande
Rühe bringen; ſie müſſe aber auf dem allgemeinen
Stimmrechte beruhen. Das Stadtoberhaupt wurde
rn rragt, die Reſolution zur Kenntnis des Kaiſers zu
ringen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Konferenzin Jſchl.
Nach der Auffaſſung der Blätter hat die Konferenz in Jſchl die

Ausſichten auf eine Verſtändigung zwiſchen der Krone und der
Koalition nicht vermehrt. Falls eine Verſtändigung tatſächlich nicht
zu Stande kommt, wird Freiherr v. Fejervary die Geſchäfte weiter
führen, jedoch verlautet, daß das Kabinett nunmehr eine energiſchere
Politik befolgen und den Widerſtand der autonomen Behörden zu
brechen verſuchen werde. Es verlautet ferner, daß die Handels
vertragsverhandlungen fortgeſetzt werden und die bereits abge
ſchloſſenen Verträge, falls vom Parlament die Genehmigung nicht
erlangt wird, vorläufig in Kraft geſetzt werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r Petersberg, 22. Auguſt. (Miſſionsfeſt.) So ſchlechtes

Wetter zu unſerem Petersberger Miſſionsfeſt haben wir
lange nicht mehr gehabt. Daß trotzdem der Wehdeſche Saal ſich reich
lich gefüllt hat, iſt ein erfreulicher Beweis dafür, daß die Heidenmiſſion
auch in unſerer Gegend treue Freunde hat, welche ſich nicht
abhalten ließen, das ihnen liebe Feſt zu beſuchen. Sie werden
es auch nicht bereut haben. Nach einer warmen bibliſchen
Anſprache des Herrn Paſtor Ragotzky gab Herr Paſtor Liebau,
früher Miſſionar in Deutſch-Oſtafrika, eine anregende Schilderung
ſeiner Tätigkeit und Erlebniſſe auf den Miſſionsſtationen Kiſſerawe
und Maneromango, aus welcher wieder einmal klar zu er
kennen war, daß die ſchwarze Menſchenraſſe ſo fähig iſt wie die weiße,
den Geiſt und die Kraft Chriſti in ſich aufzunehmen und in einem
neuen ſittlichen Leben zu betätigen. Den Schluß machte Herr Paſtor
Block mit der kräftigen und herzlichen Mahnung, das Gehörte und
Empfangene zu wachſender Freude an der Miſſion ſich dienen zu laſſen.
Für die Miſſion kamen auf dem Feſte 169,11 Mk. ein, nahezu ebenſo
viel wie vergangenes Jahr.

J. Löbejün, 22. Aug. (Die Krieger- Sanitätskolonne
von Halle a. S.) hält hier am Sonntag, den 27. d. Mts. nach

mittags

Grunde
Plötz ha
kolonne
ſtraße in

latz ar
Ver

platze.
um daun

das in
oll zeiges San
liegt da
auszubil

ülfe ar3
Kreuz,
Majeſtä

a
ter i

27
Albrecht
beſchäfti

von ſei
dabei ſo

Anregr
vom H

Au
bildun
wieder

zu ein
zeigen,

und ol

keitnachmi

Gutsbe

Als de
Maſchi

Getriel
deſſen

hinterl
frauen
daß ſie

Die S
dorf i
im Al
ſtädt i

epid
Ztg.“
Dieſe
Typhr
zur
gekom

Hüh
Rechn
ein C

man
geſchä

Anor
Ergel
Die

Ergel
Jäge



mittags 3 Uhr eine Uebung ab. Der Uebung ſoll folgende Jdee zu
Grunde gelegt werden „Jm Gelände zwiſchen Löbejün, Wieskau und
Plötz hat ein Kampf ſtattgefunden. Von Löbejün eilt die Sanitäts
kolonne mit ihren Mannſchaften herbei und ſchlägt auf der Kohlen
ſtraße in der Nähe des früheren Martin Schachtes ihren Verbands
platz auf. Zelte werden errichtet, und die Krankenträger ſuchen
die Verwundeten auf und bringen dieſelben zum Verbands

Hier erhalten ſie die erſte Hilfe durch die Aerzte,
um dann auf den bereitſtehenden Wagen nach dem Lazarett,
das in Löbejün gedacht iſt, geſchafft zu werden.“ Die ganze Uebung
ſoll zeigen, welchen großen praktiſchen Wert inbezug auf Krankenpflege
das Sanitätskolonnenweſen hat. Jn der Uebung der Sanitätskolonne
liegt das Beſtreben, auch hier einen Verein zu gründen und Leute
auszubilden, welche im Privatleben Verletzten mit Verſtändnis die erſte
Hülfe angedeihen laſſen. Möchte die Bürgerſchaft dem Vorhaben ſein
freundliches Entgegenkommen zeigen. Ueber den Verein vom Roten
Kreuz, dem die Sanitätskolonnen unterſtehen, führt, wie bekannt, Jhre
Majeſtät die Kaiſerin das Protektorat.

Merſeburg, 22. Auguſt. (Ertrunken.) An der Stern
bergſchen Badeanſtalt iſt geſtern abend gegen 7 Uhr ein ca. 34 Jahre
gter Töpfer von hier ertrunken, und zwar durch eigenes Verſchulden.

Eilenburg, 22. Aug. (Unfall.) Ein bei Herrn Gutsbeſitzer
Albrecht in Pehritzſch in Dienſt ſtehender Knecht, der mit Düngerfahren
beſchäftigt war, wurde am Sonnabend beim Durchgehen der Pferdevon ſeinem Geſchirr auf dem Felde über die Bruſt gegen und erlitt

dabei ſchwere innere Bauchverletzungen.

S Helbra, 22. Aug. (Gewerbliche Fortbildungs
ſchule in Sicht.) Jn Kloſtermansfeld wird demnächſt
eine gewerbliche Fortbildungsſchule ins Leben gerufen werden. Die
Anregung zu dieſem Schritte ſoll, der „Sangerhäuſer Ztg.“ zufolge,
vom Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg ausgegangen ſein.

Auch in Helbra iſt das Thema der Errichtung einer Fort
bildungsſchule für angehende Handwerker und Kaufleute ſchon
wiederholt Gegenſtand von Erörterungen geweſen, ohne daß es indes
zu einer Entſcheidung gekommen wäre. Die nächſte Zeit ſchon wird
zeigen, ob regierungsſeitig auch hier eine Anregung gegeben iſt,
und ob man derſelben zu folgen gedenkt.

Ouerfurt, 22. Auguſt. (Unglücksfälle. Sterblich-
keit. Typhus.) Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern
nachmittag auf einem Acker bei Obhauſen-Johannis. Daſelbſt ließ der
Gutsbeſitzer Altenburg mit der Dampfdreſchmaſchine Getreide dreſchen.

Als der Maſchinenführer Paul Schunke aus Obhauſen einiges an der
Maſchine nachſehen wollte, kam er zu Falle und geriet dabei in das
Getriebe der Maſchine, wobei ihm der Kopf zerquetſcht wurde. Jnfolge-
deſſen trat der Tod ſofort ein. Der Verunglückte iſt 41 Jahre alt und
hinterläßt Frau und Kinder. Vorige Woche ſtürzten drei Arbeiter
frauen aus ObhauſenJohannis ſo unglücklich von einem Diemen herab,
daß ſie im Querfurter Krankenhauſe aufgenommen werden mußten
Die Sterblichkeit der kleinen Kinder hier und im angrenzenden Thal-
dorf iſt gegenwärtig recht groß. Jn dieſem Monate ſind faſt 30 Kinder
im Alter bis zu zwei Jahren geſtorben. Jn Ober und Niedereich-
ſtädt iſt der Typhus ausgebrochen.

z Schafſtädt, 22. Aug. (Zur angeblichen Typhus-
epidemie in Ochlitz.) Die in Mücheln erſcheinende „Schafſtädter
Ztg.“ meldete von Ochlitz aus, daß dort Typhus ausgebrochen ſei.
Dieſe Nachricht trifft nicht ganz zu es iſt bisher ein Todesfall infolge
Typhus zu verzeichnen, ferner liegt ein typhuskrankes Kind in Halle
zur Behandlung weitere Typhuserkrankungen ſind aber nicht vor
gekommen.

4 Teuchern, 22. Aug. (Selbſtmord. Obduktion.
Hühnerjagd.) Auf der Fabrik Teuchern machte heute der
Rechnungsführer O. ſeinem Leben durch Ertränken in der Teergrube
ein Ende. Vor etwa 14 Tagen verſtarb in Oſterfeld plötzlich, wie
man annahm, am Herzſchlag, die Verkäuferin im Schiebeſchen Zweig
geſchäfte. Die hier beigeſetzte Leiche iſt geſtern auf Grund polizeilicher
Anordnung ausgegraben und heute obduktiert worden. Ueber das
Ergebnis der Obduktion iſt bisher noch nichts bekannt geworden.
Die Rebhühnerjagd liefert hier und in der Umgegend volle befriedigende
Ergebniſſe. So wurden z. B. im Nachbarorte Unterneſſa von vier
Jägern in den Nachmittagsſtunden 120 Hühner geſchoſſen.

Oberröblingen a. H., 22. Auguſt. (Ein bedauerlicher
Jagdunfall) hat ſich geſtern, am erſten Tage der Hühnerjagd, in
hieſiger Flur ereignet. Herr Oekonom Chr. L., der als ruhiger Schütze
bekannt iſt, hatte das Unglück, den ca. achtjährigen Schulknaben Krausberg
durch einen Schrotſchuß im Geſicht, Arm und Bruſt zu verletzen, ſodaß der
Verletzte nach Halle in die Klinik gebracht werden mußte. Eine
direkte Lebensgefahr ſoll nach der Sangerh. Ztg. jedoch nicht be-
ſtehen. Wie mitgeteilt wird, iſt der Unfall dadurch entſtanden, daß
ſich der Knabe in einem Gebüſch auf dem Felde befand und dem
Schützen hiervon nichts bekannt war.

Thondorf, 22. Aug. (Ueberfall.) Der Bergmann Blümel
von hier, der ſich von Siersleben aus auf dem Heimwege befand, wurde
turz vor Thondorf von dem Bergmann Hahn überfallen und mit einer
Latte gemißhandelt. Der Vorgang iſt zur Anzeige gebracht.

Weißenfels, 22. Auguſt. (Schmerzlicher Verluſt.
Lachsfang.) Ein hieſiges Dienſtmädchen hatte vor ſeiner Ueber
ſiedlung nach Berlin ſeine Erſparniſſe, beſtehend in 1000 Mk., auf der
Sparkaſſe abgehoben. Auf der Eiſenbahnfahrt nach der neuen Heimat
iſt dem bedauernswerten Mädchen das Geld abhanden gekommen; erſt
bei der Ankunft in Berlin bemerkte es den Verluſt. Der Lachs-
fang in der Saale war hierorts heuer ſehr mäßig wohl nicht mehr
denn 20 Stück beträgt der geſamte Fang, während in den Jahren 1886
und 1897 einige Fiſcher ſo glücklich waren, einen ſolchen Fang auf eine
Perſon zu vereinigen.

W. Weißenfels, 22. Aug. (Durch ſieben Meſſerſtiche
tödlich verletzt.) Geſtern abend ſtach der Hausknecht des „Hotels
zum goldenen Hirſch“ nach kurzem Wortwechſel den Jnhaber des Hotels
mit ſieben Meſſerſtichen nieder und verletzte ihn tödlich der Täter, dem
Vorhaltungen wegen nicht erfüllter Pflichten gemacht worden waren,
wurde verhaftet,

Naumburg, 22. Aug. (Auszeichnung.) Dem Super-
intendenten und Kreisſchulinſpektor Dr. Zſchimmer hier iſt der Kronen
orden dritter Klaſſe verliehen worden. Regierungspräſident von der Recke
kam am Sonnabend aus Merſeburg hierher, um perſönlich den Orden
zu überreichen, der eine Anerkennung für die langjährigen erfolgreichen
Dienſte Dr. Zſchimmers als Kreisſchulinſpektor in der Stadt und Ephorie
Naumburg bedeuten ſoll.

S Naumburg, 22. Aug. (Spielkurſus.) Geſtern wurde der
vom Turnlehrer FreundHalle geleitete Spielkurſus eröffnet. Es be
teiligen ſich an ihm 82 Lehrer von hier, aus benachbarten Städten und
ländlichen Ortſchaften der Umgebung.

X Köſen, 22. Aug. (Städtiſche s.) Vor den am Sonnabend
abgehaltenen Stadtverordneten-Wahlen hatten die Stadtverordneten,
welche ihr Mandat niedergelegt, in einer großen Bürgerverſammlung all
die Gründe angegeben, welche ſie zu dem Schritte bewogen hatten. Die
neuen Wahlen zur StadtverordnetenVerſammlung haben die Wieder
wahl der ausgeſchiedenen Stadtverordneten für die dritte und zweite
Abteilung ergeben. Für die erſte Abteilung macht ſich eine Stichwahl
nötig, da ſich eine gleiche Stimmenzahl auf die Kandidaten vereinigte.

Z. Bethau b. Annaburg, 22. Auguſt. (Der Bau unſerer
neuen Kirche) ſchreitet ſeiner Vollendung entgegen. Das Gebäude
nimmt ſich mit ſeinem Schieferdache und dem hohen Turme ſehr gut aus.

O Mühlberg a. E., 22. Aug. (Obſteinfuhr von Böhmen.
Kirchen-Renovierung. Havarie.) Die Obſteinfuhr von
Böhmen nach Deutſchland hat begonnen. Die erſten vier böhmiſchen
Obſtzillen haben heute die preußiſche Grenze paſſiert. Die Ladungen
beſtanden in etwa 12 000 Metzen (zu 40 Kilogramm) Birnen. Von
den Exporteuren werden bezahlt für die beſten Birnen 12 Mk. pro
Metze, für die billigen 5H Mk. Die Kirche zu Saxdorf wird gegen
wärtig einer gründlichen Renovierung unterzogen. Zwiſchen den
beiden Meißener Elbbrücken havarierte geſtern der mit Kies und Steinen
beladene Kahn des Schiffseigners Kunze in „Karfenſchänke“, welcher
ſich im Anhange eines Schleppzuges befand. Er fuhr feſt und wurde leck.

Förderſtedt, 22. Aug. (Seines Amtes enthoben)
wurde plötzlich der proviſoriſch angeſtellte Lehrer O. hierſelbſt.

Leitzkau, 22. Aug. (Der kommandierende General
des IV. Armeekorp's), von Beneckendorff und von Hindenburg, wird
am 6. und 7. ſie am 18. und 19. September in Neuhaus-Leitzkau

Quartier nehmen desgteichen der Kommandeur der 8. Diviſion,
Generalleutnant von Prittwitz und Gaffron, vom 6. bis 9. September
in Schloß Möckern.

Gommern, 22. Auguſt. (Unglücksfall in einem
Steinbruch.) Jn dem Steinbruch von Otto Wetzel (Bergfeld)
wurden zwei Arbeiter durch niedergehendes Geſtein ſchwer verletzt der
eine, namens Renz, ſtarb bald darauf, während der Arbeiter Dröſcher
ſchwer krank darniederliegt.

Nordhauſen, 22. Aug. (Schadenfeuer.) Die Sanderſche
Dampfſägemühle in Königshof iſt in der Nacht zum 21. er. zwiſchen
11 und 12 Uhr vollſtändig niedergebrannt. Auch Holzvorräte ſind mit
verbrannt.

W. Erfurt, 22. Auguſt. (Unfall eines Motorfahrers.)
Einem Motorfahrer, der heute vormittag auf der Chauſſee von Walſch
leben nach Audisleben im ſchnellſten Tempo fuhr, verſagte an einer
Kurve die Bremſe. Er fuhr gegen einen Baum und wurde herab-
geſchleudert. Schwer verletzt fand man ihn auf.

W. Schleuſingen, 22. Aug. (Der Verband der kleinen
Städte der Provinz Sachſen und des Herzogtums
Anhalt) hält ſeine diesjährige Tagung vom 8. bis 10. Sept. hier ab.

W. Apolda, 22. Auguſt. (50jähriges Jubiläum.) Der
Chef des weltbekannten Geſchäftshauſes Chr. Zimmermann u. Sohn,
Wollwarenſabrik hier und Senior der hieſigen Fabrikanten, Kommerzien
rat Emil Wiedemann, feiert am 28. d. M. das Jubiläum ſeiner
50jährigen Wirkſamkeit in dem genannten Hauſe.

Gotha, 22. Aug. Ein neuer Orden in SachſenKoburg-Gotha.) Wie in der Preſſe mitgeteilt wird, ſtiftete der
junge Herzog Karl Eduard als Auszeichnung für ſolche Verdienſte, die
nicht durch eine der bereits beſtehenden Ordensauszeichnungen belohnt
werden können, die Karl-Eduard-Medaille, und zwar eine große und
eine kleine, von denen die große am. Halſe zu tragen iſt. Die Medaille
ſoll aus Silber hergeſtellt werden, doch kann ſie in beſonderen Fällen
auch in Gold verliehen werden. Die von den früheren Herzögen
Ernſt II. und Alfred geſtifteten Medaillen ſollen für ganz beſondere
Fälle beſtehen bleiben.

4 Gotha, 22. Aug. [Privattelegramm.] (Es wird weiter
geſtreikt.) Nach Meldung des „Gothaiſchen Tageblattes“ ſind die
Einigungsverhandlungen in dem Streik der Pfefferſchen Porzellanfabrik
geſtern geſcheitert. Der Arbeitervertreter ging auf die Bemerkung des
Fabrikbeſitzers Pfeffer, daß nur ein Teil der Arbeiter wieder eingeſtellt
werden könne, nicht ein. Der Verbandsvorſitzende reiſte wieder ab.
Der Streik geht weiter.

W Gera, 22. Aug. (Zu den Pilzvergiftungen) meldet
die Geraiſche Zeitung Der Pilzvergiftung ſind am Sonnabend nach
mittag noch der Sohn der Frau Lämmerzahl und am Sonnabend abend
Frau Lämmerzahl ſelbſt erlegen. Die Frau des verſtorbenen Reſtaurateurs
Weiſe befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung, der Sohn iſt ganz
außer Gefahr.

Eiſenach, 22. Auguſt. (Thüringiſcher Städtetag.)
Der Thüringiſche Städteverband, dem auch eine Anzahl Städte des
Regierungsbezirks Merſeburg angehören, wird in dieſem Jahre ſeine
Hauptverſammlung in Eiſenach abhalten, und zwar am 8. und
9. September. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 1. Petition
des Thüringer Beamtenvereins um Aufhebung der Dienſtkautionen
2. das Bauen an unfertigen Straßen und im Anſchluß daran
Beſprechung einer Petition des Berliner Tierſchutzvereins um Maß-
regeln gegen die bei Bauten an unfertigen Straßen faſt regel-
mäßig vorkommenden Tierquälereien 3. Vortrag des Stadtkämmerers
Conſtantini zu Eiſenach über Zweck, Ziele und Reſultate der ſtädtiſchen
Sparkaſſen, insbeſondere deren Nutzen für die ſtädtiſchen Gemeinde-
weſen 4. Vortrag des Proſeſſors Dr. Rein-Jena über die Reform
der höheren Schulen.

W. Jena, 22. Aug. (Glückwunſchtafel.) Der allgemeine
ärztliche Verein für Thüringen widmete ſeinem langjährigen Schatz
meiſter, dem Geheimen Sanitätsrat Dr. wed. Eduard Boehme in
Erfurt, eine Glückwunſchtafel zu ſeinem 50jährigen Doktorjubiläum, auf
v in ehrenvoller Weiſe die Verdienſte des Jubilars gewürdigt
werden.

Viſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Die Geſchichte des Knappſchaftsweſens im Mansfelder
Bergreviere“ erhielt Herr Gerhard Jordan, Referendar aus
Eisleben, von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den
Doktorgrad.

x

-he. Hochſchuluachrichten. Der Privatdozent in der evangeliſch
theologiſchen Fakultät der Bonner Univerſität Lie. theol. Hans
Lietz mann iſt als außerordentlicher Profeſſor für Kirchengeſchichte
an die Univerſität Jena berufen worden. Jm Alter von
57 Jahren iſt am 20. d. Mts. in Ammerland am Starnbergerſee der
ordentliche Profeſſor der Pharmakologie und Vorſtand des pharmako-
logiſchen Jnſtituts an der Univerſität Würzburg Dr. med. Adam
Joſef Kunkel geſtorben. Der Privatdozent für Geſchichte der
techniſchen und tektoniſchen Künſte in der Hochbau Abteilung der
Techniſchen Hochſchule zu Dresden Dr. phil. Robert Bruck iſt zum
außerordentlichen Profeſſor daſelbſt ernannt worden. Bruck ſteht im
43. Lebensjahre. Geheimrat Profeſſor Dr. Wilhelm Müller,
Direktor des pathologiſch-anatomiſchen Jnſtituts an der Univerſität
Jena wurde anläßlich ſeines 50jährigen Doktorjubiläums zum Ehren
mitglied des Royal College of Surgeons in Edinburg und der Geſell
ſchaft der Aerzte Finlands in Helſingfors ernannt.

-he. Von den Muſikſchulen. Den Lehrern am Hochſchen
Konſervatorium in Frankfurt a M., Violiniſten Fritz Baſſer-
mann und Pianiſten Ernſt Engeſſer iſt der Profeſſoxtitel ver
liehen worden. Der Schauſpielregiſſeur Karl Dalmonico wurde
auf ſein Anſuchen von der Funktion eines Lehrers der Darſtellungs
kunſt an der Kgl. baheriſchen Akademie der Tonkunſt in München
entbunden und zu ſeinem Nachfolger der Kgl. Opernregiſſeur Wilhelm
Wirk berufen. Wirk entſtammt dem Pfarrhauſe Hedeper im Kreiſe
Wolfenbüttel und war früher längere Jahre als Mitglied des Opern
Enſembles am Stadttheater zu Halle a. S. tätig.

Berlin, 23. Aug. Sonntag früh iſt nach kurzem Leiden der
Hiſtorienmaler Karl Emil Döpler (der ältere), der Vater des
bekannten Malers Emil Döpler, in Berlin aus dem Leben geſchieden.
Er war zu Warſchau am 8. März 1824 geboren, ſtand ſomit im
82. Lebensjahre.

-Np0. Berlin, 22. Aug. Zum Wiederbeginn der Tätigkeit in den
beiden Königlichen Theatern in Berlin wird von Seiten der General
Jntendantur der vorläufige Arbeitsplan für die Spielzeit 1905/06 ver
öffentlicht. Als erſte Novität der Königlichen Oper geht bereits im
September W. Stenhammers „Feſt auf Solhaug“ in Szene es folgt
am 20. November, dem Zentenartage der Erſtaufführung von Beethovens
„Fidelio“, eine Wiederaufnahme dieſes Werkes in ſeiner urſprünglichen
Faſſung und unter dem urſprünglichen Titel „Leonore“. Als weitere
Novitäten ſind in Ausſicht genommen „Pique Dame“ von Tſchaikowsky
und „Dalibor“ von Smetana. Das Königliche Schauſpielhaus
kündet zunächſt folgende Novitäten an: „Der Schwur der Treue“ von
Blumenthal, „Froſchkönig“ von Eckart, „Merlin“ von Renner und
„Venus Amathuſia“ von Dreyer.

Jagd und Sport.
Zum Aufgang der Hühnerjagd.

Die am 21. cr. im Regierungsbezirke Merſeburg cröffnete
Hühnerjagd läßt allem Anſcheine nach erwarten, daß der Beſtand

an Rebhühnern ein recht guter iſt. Zahlreich und ſtark an Kopf
zahl ſind die Völker aufgeſtoßen worden. Natürlich gibt es auch
ſchwache Völker und Hühner, die aus dem zweiten Gelege ſtammen
und die zunächſt nicht jagdbar ſind.

Spergau, 22. Aug.
Jagdrevier, das Herr Stadtrat Debus in Markranſtädt gepachtet
hat, hatten ſich geſtern zehn Schützen eingefunden. Seit dem frühen
Morgen knallte es luſtig auf allen Seiten. Es wurden 211 Stück
zur Strecke gebracht. Heute wird die Jagd fortgeſetzt.

(Zur Hühnerjagd) in unſerem

gegangen

Rübeland, 22. Aug. (Zur Hofjagd.) Die Vorbe-
reitungen zur demnächſtigen Hofjagd ſind ſeitens der Forſtbeamten
ſchon im vollen Gange. Die Jagd verſpricht eine ſehr gute zu
werden, denn Rot wie Schwarzwild befindet ſich im beſten Nähr-
zuſtande.

O. Biſchofrode, 22. Aug. (Zur Rebhühnerjagd.) Bei
der geſtrigen, mit Aufgang der Hühnerjagd abgehaltenen Streife
durch die Flur wurden von drei Schützen 19 Stück Rebhühner er
legt. Ein Beweis für die Stärke der diesjährigen Völker.

Hecklingen b. Staßfurt, 22. Ang. (Rebhühnerjagd.)
Mit dem geſtrigen Tage iſt die Jagd auf Rebhühner eröffnet. Die
Feldflur wurde nachmittags von ſechs Schützen abgejagt; 94 Hühner
waren die Beute. Die Hühnervölker ſind ſehr zahlreich, doch ſind noch
viele kleine Hühner angetroffen worden.

VIII. Große allgemeine Fahrrad- und Automobil-Aus-
ſtellung. Dem Ehrenpräſidium der unter dem Protektorate des
Kronprinzen in Berlin ſtattfindenden Ausſtellung iſt neuerlich noch
beigetreten der außerordentliche und bev. Botſchafter, Kammer
herr Dr. de Ruata y Shcha. Die königliche Eiſen
bahndirektion hat für die auf der Ausſtellung nicht verkauften
Gegenſtände freie Rückfracht auf der preußiſch-heſſiſchen Staats
eiſenbahngemeinſchaft bewilligt.

Gerichtszeitung.
B. Deſſau, 22. Aug. (Ein ganz gefährlicher

Gauner) iſt der aus Deutſch-Polen ſtammende Reiſende
Kaſimir Szepaniak, der ſchon oft wegen Betruges vorbeſtraft iſt
und ſich heute wegen einer ganzen Reihe von Straftaten vor der
hieſigen Strafkammer zu verantworten hatte. Jn Leipzig ver-
ſchaffte er ſich dadurch die Mittel zur Exiſtenz, daß er nach und
nach an drei verſchiedenen Stellen Fahrräder mietete und ſie als-
bald für weng Geld verſetzte. Außerdem gab er ſich dort als
Zigarrenfabrikant Scheibner aus und fiälſchte Quittungen auf
dieſen Namen. Als ihm in der Pleißeſtadt der Boden zu heiß
wurde, verlegte er den Ort ſeiner Tätigkeit nach Halle, mietete
dort in der Ulrichſtraße eine Wohnung und ließ ſich aus einem
Geſchäft eine Anzahl Ueberzieher zur Auswahl kommen, von denen
er einige umgehend zu Gelde machte. Ferner erlangte er auf
betrügeriſche Art zwei Trauringe und brannte ſeinem Logisgeber
mit der Miete durch. Jn Deſſau, wohin er ſich nun wandte, ver-
ſetzte er gleichfalls ein eben gemietetes Fahrrad und verübte
Zechprellereien, bei denen ihn nun aber das Schickſal ereilte. Nach
ſeiner Verhaftung legte er ſich noch einen falſchen Namen bei, und
dabei ſtellte ſich heraus, daß Sz. ſchon vor einiger Zeit in Cöthen
dasſelbe getan und ſogar auf den ihm nicht zuſtehenden Namen
Hengſter verurteilt worden iſt. Das Gericht ahndete alle dieſe
Straftaten mit 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehr-
verluſt. Noch ſchärfer nahm das Gericht den Schneider Albert
Tauchwitz, heran, ebenfalls einen alten Verbrecher, der gegenwärtig
in Waldheim eine Strafe abmacht. Dieſer hat im Sommer vorigen
Jahres in Rathmannsdorf, Jlbersdorf und Jlberſtedt Einbrüch-
verübt, bei denen er recht erhebliche Beute in einem Falle
500 Mark machte. Das Gericht erkannte auf eine Geſamtſtrafe
oon 5 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht. Als Kurioſität ſei erwähnt, daß T.
den Wunſch äußerte, die Strafe in Coswig (Anh.) abmachen zu
dürfen; die Verhältniſſe in Waldheim ſcheinen alſo nicht nach
ſeinem Geſchmack zu ſein.

Breslau, 22. Aug. Unter der Anklage der Aufretzung
zu Gewalttätigkeiten ſtand geſtern vor dem hieſigen Land-
gericht der Redakteur Löbe von der ſozialdemokratiſchen „Volks
wacht“. Es handelte ſich um die Wiedergabe eines Vortrages des
Reichstagsabgeordneten Bernſtein, in dem dieſer das Thema
des politiſchen Maſſenſtreiks behandelt hatte, den
er ſich nicht anders denken könne, als daß die Arbeiter
ſich auf der Straße zeigten. Dann entſtänden auch Handgemenge. Er ſei gewiß dafür, daß die Entwickelung
ſich in friedlichen, geſetzlichen Bahnen bewege, aber ſie
müſſe die Möglichkeit des ruhigen Fortſchritts in ſich tragen, ſonſt
ſei das Wort „Friede“ eine Lüge. Auch hier gelte das alte franzöſiſche
Sprichwort: „Man kann nicht Eierkuchen backen, ohne Eier zu zer
ſchlagen.“ Bernſtein fuhr dann fort: „Genoſſen, dann muß etwas
getan, etwas gewagt werden. Es muß etwas gewagt werden, ſonſt
kann kein Fortſchritt geſchehen. Auch die früheren Klaſſen, die Vor
läufer des Proletariats, haben die Eierſchalen zerbrochen, wo es
notwendig war. Bei der erſten engliſchen Wahlreform, die gegen
die Lords durchgeführt wurde ſind elf Schlöſſer in die Luft

die reaktionären Miniſter wagten ſich nicht mehr
auszufahren, denn in ihre Equipagen flogen Steine.“ Bernſtein erklärte
bei der Vernehmung, nur hypothetiſch geſprochen zu haben. Jede
unmittelbare Wirkung ſei ausgeſchloſſen geweſen. Der Staatsanwalt
beantragte 200 Mk. Geldſtrafe eventuell 40 Tage Gefängnis. Das
Gericht erkannte auf Freiſprechung. Es liege objektiv keine Aufreizung
zum Klaſſenhaß vor. Mit den angeführten Redewendungen ſollten
nur Beiſpiele angeführt werden. Wir kommen auf dieſes Urteil noch
eingehender zurück.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Auguſt 1905.
Aufgeboten Der Friſeur Max Welge, Schmeerſtr. 3 und Minna

Wuch, Parkſtr. 7. Der Kaufmann Franz Bergmann, Magdeburger-
ſtraße 60 und Dora Lotze, Bernhardyſtr. 28. Der Schloſſer Otto
Korbizki, Raffinerieſtr. 42 und Lina Dimmler, Oberpeißen.

Geboren Dem Kaufmann Edmund Schmidt, Streiberſtr. 32, S.
Edmund. Dem Viktualienhändler Auguſt Seyfert, Mangsfelderſtr. 42,
S. Erich. Dem Kaufmann Walter Rummel, Moritzzwinger 6a, T.
Margarete. Dem Kaufmann Hans Wilke, Germarſtr. 3, S. Helmut.

Geſtorben Des Bahnarbeiters Ernſt Hintzſche S. Kurt, 1 J.,
Reideburgerſtr. 10. Des Fabrikarbeiters Ernſt Krebs S. Ernſt,
6 Mon., Bruckdorſerſtr. 10. Des Tiſchlers Otto Ruſtenbach S. Erich,
1 J., Lindenſtr. 11.

Auswärtige Aufgebote: Der Sergeant Hermann Friebel, Halle
und Klara Meier, Mühlrädlitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. Auguſt 1905.

Geboren Dem Schloſſer Paul Knappik, Falkſtr. 1, T. Dora.
Dem Kaufmann Joſeph Biſchof, RichardWagnerſtr. 15, S. Joſeph.
Dem Lageriſten Guſtav Bauer, Goetheſtr. 23, T. Agathe.

Geſtorben Der Feldarbeiter Rudolf Doberſtein aus Wallwitz,
22 J., Diakoniſſenhaus. Des Werkmeiſters Wilhelm Köder T. Hilde-
gard, 6 Mon. Fleiſcherſtr. 17. Des Maurers Reinhold Heuſchkel T.
Charlotte, 1 Woche, Albrechtſtr. 24.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Graf Schlaberendorf nebſt Bedienung

aus Quaritz. Medizinal-Rat und Kgl. Gerichtsarzt Dr. med. Hoffmann
aus Berlin. Privatdozent Dr. med. Joh. Biberfeld, Prof. Ebbinghaus
nebſt Gemahlin, beide aus Breslau. Geh. Hofrat Diedrich nebſt Familie
aus Güſtrow. Arzt Dr. Friedrich aus Dresden. Kaufleute A. Supper
aus Eßlingen, E. Neumann aus Plauen,' O. Wiche, A. Müller, A. Franz,
ſämtlich aus Leipzig, A. Ochs, M. Rother, beide aus Köln, G. Meyer,
M. Söllner, beide aus Dresden, L. Krome aus Einbeck, G. Barthel
aus Chemnitz, J. Kunze, M. Frank, beide aus Hamburg, W. Höhler
aus Offenbach, S. van der Reis aus Frankfurt, E. Hoppe, H. Gott-
ſchalk, W. Herrmann, Reindel, W. Haſenclever, D. Salomon, Algrim,
R. Noffke, M. May und Diener, E. Fels, ſämtlich aus Berlin.

C „FSVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Sbeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß daß Porto beigefügt ſein.
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Halle a. S., Leipzigerstrasse 100.

Zruno Freytag Seiden-
Stoffe für Kleider u. Zlusen.

Muster-KolleKktionen nach auswärts franko.

bei vorteilhaftesten

Preisen.

Langjährige Verbindung Weisse
Seidenstoffe

für

Brautkleider.

mit ersten Fabrikanten

bürgt für s olide Waren

[1539

Hochachtungsvoll

Café Marktschloss,
Wegen Renovation auf Kurze Zeit geschlossen

Julius Goldhberg-

Baci WVittekindl
Donnerstag, den 24. Auguſt, nachm. 4 und abends 8 Uhr

2 Tyroler Konzerte
ausgeführt von dem

Tyroler Original Konzert -Sänger-Ensemble
Hans von Hoſf. [1483

Abonnements haben Giltigkeit. Bei ungünſtiger Witterung findet
das Konzert im Saale ſtatt.

Entree 35 Pfg. inkl. Steuer. C. Rohde.
Akad. Lehranstalt f. f. Damenschneiderei

Taubenſtr. 28. von Luise Braun. Taubenſtr. 28.
Gründlicher Unterricht im Maßnehmen, Schnittzeichnen, Zu

ſchneiden u. Harnieren i in einmonatl. Kurſus, mit Anfertigen von
Kleidern in 2—3monatl. Kurſus nach ſehr leicht faßlichem u. mehrfach
preisgekröntem Syſtem. Beginn neuer Kurſe jeden I. u. 15. d. Mts.

Haushaltungsschule
Gross Lichterſelde bei Berlim, Albrechtstrasse 14a.

(Gemeinnütziger Verein).
Pensionat für Mädchen gebild. Stände zu gründl. hauswirtsehaftl.

Ausbildung, einschl. Gartenbau, unter wissensch. Weiterbildung.
Gr. Garten. Pensionspreis inkl. Unterr. iährl. 700 Mk. Prospekte

versendet auf Wunsch die Anstalt 1141

Amthor“““ Höhere Hancdelslehranstalt
Gegründet 1849. zu Gera. Drei Abteilungen.

Behördl. ſubventioniert. Reifezeugniſſe berechtigen f. d. ein-jährig-freiwilligen Militärdienſt, kleine Klaſſen. sSchuipenſionat

Näheres durch die Proſp. [0397
S wrageufscheſ oy

e S S NW Wi M Vorzugtieno
e e nehvfdswanpterverbincunſe

SnkMEnanrnn
Newyork Galtimore

W 3 od. herdoum 9irekr
Söd amerikaS nineimeer- Aegypten

I ostasien- Ausfralien
d die auf unseren Oampfern

eföhrte oftensehli erF.giöe c eNöhere Auskunfr ertheilr:peekoſt Raake v nalle, Riebeokpistz.

Brauseſeder No. 112 mit abgerundeter Spitze,

z t ai SERLOHN.
berühmte Büroſeder. Preis d. Ors. 2.- M. (1586

Ueberall vorrätig, wo nieht, direkt und portofrei ab Pabrik.

Prima Thäringer Stückkalk (ca. 969 Aetzkalb),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die

Pinfach!

Gewieht ca. 2 Kg.

Amerik. Couvert- e ersehiuss Nasobino

Leistungs fähigkeit 3600 Couverts F. Stunde!
Nie reparatürbedürftig!

Hygienisch!

Auf Wunseh Vorführung [1521Alleinverkauf für den Oberpostdirektionsberirk Leipris un Postbezirk Halle:

Fa. Paul Horra, Leipzig Go., Wilhelmstr. 44.

D. R.
P. a.
D. r.
G. M.

No. 253 413.

Spart M Zeit und Geld!Pine Zierde für jeden Schreivbtisen!
Ohne Konkurrenz! Preis Mark 25.

Telephon 8248.

l In Nurnrerein
(gegr. 1861).

Vorſitzender:

i 6. A. Seebach,n Neumarktſtraße 7.
r z. Turnennden:

Abteilung I und II, von14 bis 18 Jahren und Mitglieder
über 18 Jahre. Leiter: Turn
warte W. Klinz und Mitſching.
Montag und Donnerstag, abends
8 u 10 Uhr ſtädt. Turnhalle,
Roßplatz.

Abteilung III, ältere Mitglieder.
Dienstag und Freitag, 6 bis
8 Uhr abends Turnhalle Schule

wenn Leiter: Herr
e

Abteilung IV, Damen. Montag,
abends 8 bis 10 Uhr.

Abteilung V, Damen. Donnerstag,
abends 6 bis 7 Uhr.

Abteilung VI, Schülerinnen. Freitag nachmitta s von 4bis5x Uhr.
Abteliung IV bis VI Turnhalle

Schule Dreyhauptſtraße. Leite
rinnen Frl. Fahlberg und

vormittags 8 bis 9 Uhr ſtädt.
Turnhalle, Roßplatz. Leiter:
Turnwarte W. Klinz und Mit
ſching.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 23. Auguſt 1905.

Leipzig (Neues Theater): Hannele.
Hierauf: Die Neuvermählten.

Leipzig (Altes Theater): Mamſell
Nitouche.

rohr.Abtei VII, Knaben. Sonntag

ernſpr.Sreg Gegründet
T849.

W. Tornau
Süchsenmacher, Leipzigerſtraße 88,

Jagdausrüſtungs Geſchäft erſten Ranges,
empfiehlt

Jagdgewehre von 36300 A. waſſerd. Jagdmäntel v. 10-30
Drillinge 125--450 agdjoppen 3-20Piſtolen e 335 amaſchen 2-12Revolver 4-75 agdweſten 3-15Teſchings 6-45 agdſchuhe „15-25
Luft“Gewehre 2 z x agdhüte u.Luft-Piſtolen »Mützen 24PoadW Täglicher Peoſtverſand nach auswärts. W rusco

froelich's Apfelmousseux

alkoholfreil
Goldene Medaillen. Gesetzlich geschützt.

Einzelflasche 10 Pfg. 30 Flaschen 3 Mk.
Fast in allen Kolonialwaren- und Nahrungsmittel-

Gesehàä ſten erhältlich.
Alleiniger Fabrikant für Halle a. S.,

Merseburg und Umgegend: [1370

Karl Landſfermann,
Halle a. S., Merseburgerstr. 151.

Fernruf 1242. Fernruf 1242.Vratzke 8 Steiger
Hoflieferanten [0684

duweliere und Edelschmiede
Königi. Grleoh. Hoflioferanten. Halle a. S., Poststr. S.

Apollo- Theater.
Direktion Gustay Poller.

nur noch wenige Tage
Gaſtſpiel der

Viotoria-Sänger.
Vte neues Repertvoir.
Ixcellenn Komnnt!

Militär. Humoreske v. F. Meysel.
In Berlin über 400 Mal
mit größtem Erfolge anf

geführt. [1533
Ca. 2595 Mitwirkendr.

Walhalla Theater.

Direkt.: Otto Herrmann

t 8 UhrHewihtülen ſorgen
Das mit ſehr großem Bei

fall aufgenommene Pro-
gramm verfehle keiner
ich anzuſchauen. [1534

r

Wintergarten.
Heute gänzlich neues

Programm der
Steich- Sängoer.

Die hösen Buben.
Vorher: Ulk-Burleske.
Heiligabend auf Pogten!

Stimmungsbild v. Fritz Steidl.
Entree 60 Pfg. Vor
brecher Jasper und
Franz Reuter. Riebeckpl.
Sverrſitz (num.) 1,20 Mk.Vorverkauf Wintergarten. 4

c I T
Unterricht für

Klavier, Violine,
Cello

an Kinder und Erwachſene
monatlich 8 Mk. Geſchwiſter
Honorarermäßigungen wird
erteilt in der Grundſchule von
Bruno Heydrichs Konservatorium,

Poſtſtraße 21.

Geiſtſtraße Nr. 2
und nachm.

Der gerichtliche Ausverkauf
der zur I des Bürſtenfabrikanten Mühne, hier,

3, gehörigen Warenbeſtände wird vorm. 9--12
3--6 Uhr zu weiter herabgeſetzten Preiſen fortgeſetzt.

Max Knoche, Konkursverwalter.

Arztlicherseits empfohlen

des Kehlkopfes und der I,

Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

E. ſefauncdh «Jeleqram-Adress
(0508 Helmbold Co., Haupt Niederlage der Kronen- Quelle

zu Obersalzbrunn i. Sehl.
gegen Nlieren- und Blasenleiden, Gries- emäDiabetes (Zuckerkrankheit), die vervehiedenen Formen der

leht, sowie Gelenkrheumatiamus. Ferner
ungen, gegenDie Kronon gang st durch alle Mineralwasserhand und AW ungen potheken zu beziehen.
„Kronenquelle Salzbrur,

Katarrhalische Affectionenund Darmratarrhe- r Pf Mk. 160, u
ler Petzeit.

et des ſehen a
auf Wunsch gratis und franco.

p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg
ist das feinste Fabrikat der Neuzeitfo Höfr, e u A.

[(6700

R. Söphfe, HAllE S.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 1 Beilage.
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Donnerstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 23. Auguſt.

Am Ende der Hundstage.
Morgen haben die Hundstage ihr Ende erreicht zur Freude aller

Wohlbeleibten und Vollblütigen, denn die Glut, die ſie mit ſich brachten,
war ſpeziell für dieſe geplagten Menſchenkinder oft ſchon „nicht mehr
ſchön“. Kalendermäßig tritt ja der Sommer erſt in vier Wochen ſeine
Herrſchaft an den kühleren Herbſt ab. Unſerem Empfinden nach aber iſt
die ſommerliche Zeit mit dem Abſchluß der Hundstage vorbei, denn in
acht Tagen hat ſich auch der Auguſt empfohlen, und während der erſten
drei Wochen des September vermögen wir uns beim beſten Willen nicht
mehr als im Sommer befindlich zu fühlen, wenn uns auch die Herren
Aſtronomen eines Beſſeren zu belehren ſuchen. Für einen Freund
ſtatiſtiſcher Aufſtellungen wäre es nunmehr gewiß nicht unintereſſant, zu
erfahren, wieviel Koffer während der Hundstage auf der Bahn be
fördert wurden, wieviel Seidel Münchener und Pilſener den Weg durch
durſtige Kehlen fanden, wieviel hundstägliche Strohwitwer und Stroh
witwen es in dieſer Zeit gab, wieviel Abſchiedstränen gefloſſen ſind,
wieviel Bewillkommnungsküſſe ausgetauſcht wurden und wieviel
Trinkgelder in Summa den Hotelbedienſteten während jener vier Wochen
zugute kamen. Es dürften ſich da gewiß recht hübſche Ziffern er
geben. Hoffen wir, daß uns der Spätſommer, der nun beginnt,
noch recht ſchöne Tage bringt denn, wenn nun die reiſende Menſchheit
größtenteils auch wieder heimgekehrt iſt, ſo will ſie damit doch noch
keinen Verzicht auf Naturgenuß leiſten, ſondern ſich durch fleißigesSpazierengehen, ſoweit dies die Berufstätigkeit zuläßt, anigerneben

für das verlocene Paradies der Sommerfriſche entſchädigen.

Die Grundvermogensverhältniſſe in der Provinz Sachſen.
Das amtliche Material, das auf Veranlaſſung des Finanz-

miniſters alljährlich in umfangreichen Zuſammenſtellungen über unſere
Steuerverhältniſſe vom ſtatiſtiſchen Landesamte der Oeffent
lichkeit übergeben wird, gibt u. a. auch eine Ueberſicht darüber, in
welcher Weiſe das Bruttoeinkommen, das der Einkommenſteuer
veranlagung zu Grunde liegt, im Staate, in den Provinzen und in den
Regierungsbezirken ſich auf die vier Einkommensarten verteilt Stellt
man die betreffenden Ergebniſſe für den Staat in ſeiner Geſamtheit
und für die Provinz Sachſen vergleichend zuſammen, ſo erhält
man für 1904,/05 folgendes Bild der Einkommenesverteilung:

Staat: Provinz
Aus Kapitalvermögen 26,11 Proz. 24,96 Proz.

Grundvermögen 21,097 23,63gewinnbr. Beſchäftigung 23,90 23,03
Handel, Gewerbe, Bergbau 28,92 28,38

zuſammen 100,00 Proz. 100,00 Proz.
Hervorſtechend gegenüber der Staatszahl iſt alſo bei uns

das Einkommen aus Grundvermögen. Es beträgt in der
Provinz Sachſen 2,56 Proz. vom Geſamteinkommen mehr als im
preußiſchen Geſamtſtaate. Noch auffälliger tritt unſere Provinz in
dieſer Beziehung dem Staate gegenüber hervor, wenn man ſtatt des
Einkommens aus Grundvermögen das letztere ſelbſt in Betracht zieht.
Jn der Ergänzungsſteuerperiode 1902,04, für die nach
dieſer Richtung hin zum letzten Male ein Ergebnis feſtgeſtellt iſt, war
das Grundvermögen in dem Geſaritvermögen prozentnal wie folgt ent
halten, und zwar

im preußiſchen Staate mit 41,76 Proz.,
in der Provinz Sachſen mit 46,23

Und doch ſtehen wir mit dieſer Zahl unter den preußjſchen
Provinzen nicht an erſter, ſondern erſt an fünfter Stelle.

Die Geſammtzahl der ſtimmfähigen Bürger, die in der Bürger
rolle der Altſtadt Halle verzeichnet ſind, beträgt einſchließlich 5 Ehren
bürgern 20 177 mit einem Geſamtſteuerſoll von 3 596 556 Mk. Es
wählen in der erſten Abteilung 163, in der zweiten 1704 und in der
dritten 18 310 Bürger. Der Höchſtbeſteuerte der erſten Abteilung zahlt
176 553 Mk. Steuern jährlich, der Niedrigſtbeſteuerte 2633 Mk. der
Höchſtbeſteuerte der zweiten Abteilung hat 2619 Mk., der Niedrigſt
beſteuerte 379 Mk. Steuern zu zahlen. Der Höchſtbeſteuerte der dritten
Abteilung zahlt 326 Mk. Jn den einverleibten ehemaligen Vororten
ſind 3871 ſtimmberechtigte Bürger mit 439 450 Mk. Geſamtſteuerſoll
eingetragen. Jn der erſten Abteilung wählen 9, in der zweiten 202,
in der dritten 3660 Wähler. Der Höchſtbeſteuerte der erſten Abteilung
zahlt 60 778,69 Mk., der Niedrigſtbeſteuerte 4935 Mk. Steuern der
Höchſtbeſteuerte der zweiten Abteilung zahlt 4852, der Niedrigſtbeſteuerte
244 Mk. der Höchſtbeſteuerte der dritten Abteilung zahlt 242 Mk.

Automatenreſtaurants und Branntweinkonzeſſion. Der ſo
genannte ältere Gaſtwirtsverein hatte beim Stadtausſchuß
Einſpruch erhoben gegen die Erteilung der Branntweinkonzeſſion an
Automatenreſtaurants. Er führte aus, daß ſeine Mitglieder, die ſchon
lange in Halle als Steuerzahler anſäſſig ſeien, zum größten Teile bis
her dieſer Vergünſtigung entbehrten, während die Automatenreſtaurants
ſofort die Konzeſſion erhielten, obwohl dort bei dem Fehlen eines
Wirtes auch die Kontrolle ſchwinde, ob nicht jugendliche oder ange
trunkene Perſonen ſich Liköre, Kognak uſw. verſchafften. Dem Geſuche
kam als günſtiger Umſtand zu Hilfe, daß mehrere Schüler gerade
wegen Ausſchreitungen vor Gericht ſtanden, die angaben,
ſie hätten ſich in Automatenreſtaurants an Kognak
und Likören berauſcht. Dem Geſuche war ferner die Tatſache
günſtig, daß man neuerdings in Breslau den Automatenreſtaurants
die Branntweinkonzeſſion verſagt hat. Dennoch hat ſich unſer Stadt
ausſchuß zur Ablehnung der Eingabe entſchieden. Weder einer Privat
perſon noch einer Korporation ſteht das Recht zu, gegen Konzeſſions
erteilungen Einſpruch zu erheben.

Zur Enteignungsſache eines Teils des Graebſchen Erund
ſtückes zwecks Durchführung der Sackgaſſe Gommergaſſe bis zur
Taubenſtraße wird uns mitgeteilt, daß die Herren Gebrüder Graeb
das Gutachten eines Sachverſtändigen verworfen haben. Da noch zwei
weitere Gutachten zu erwarten ſtehen, ſo wird man ſehen, wie ſich die
Herren dazu ſtellen. Auf ihre Forderung Abnahme des geſamten
Fabrikgrundſtückes, will die Stadt nicht eingehen einem Landaustauſche
ſtehen große Schwierigkeiten entgegen, zumal die Hergabe der Jungfern
wieſe in den Pulverweiden und des Stadtgutes am Böllbergerwege,
beides Terrains, die der Firma Gebr. Graeb konvenieren würden,
ſeitens der Stadt nicht befürwortet wird.

Zwangeverſteigerungen. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurden an hieſiger Gerichtsſtelle in jüngſter Zeit folgende Grundſtücke
öffentlich meiſtbietend verſteigert: 1. Das hierſelbſt Gabelsbergerſtr. 4
gelegene, auf den Namen des Kaufmanns P. Biedermann einge-
tragene Grundſtück mit einem Nutzungswerte von 1063 Mk.; Erſteher
iſt der Pyrotechniker H. Pfeiffer hier mit 5380 Mk. Bargebot unter
Uebernahme von 20 000 Mk. Hypotheken, alſo 25 380 Mk. 2. Das
hierſelbſt in der Huttenſtraße gelegene, auf den Namen des Bauunter
nehmers H. Bindrich eingetragene Grundſtück; Erſteher iſt der
Holzhändler F. Lenhardt in Planena bei Halle als Hypotheken
gläubiger mit 201 Mk. Bargebot. 3. Das hierſelbſt Gr. Klausſtraße 14
gelegene, auf den Namen des Fleiſchermeiſters P. Spengler ein-
getragene Grundſtück mit einem Nutzungswerte von 1649 Mk. Erſteher
iſt der Rentier L. Spengler hier mit 30 000 Mk. Der Zuſchlag
iſt in allen Fällen erteilt worden.

Die Betriebseinnahmen der Halle Hettſtedter Eiſenbahn
Geſellſchaft betrugen

im Monat Juli 1900o9
1904 2 1I7 7 e 7 o

„1905 alſo mehrin der Zeit vom 1. April bis 31. Juli 1905
in derſelben Zeit des Vorjahres 235 011,63

1905 mithin mehr 10 153,69 Mk.
Geſundheitszuſtand in Halle. Jn der Woche vom 6. bis

12. Auguſt war die Sterblichkeit in Halle nur wenig geringer als in
der Vorwoche ſie betrug, auf das Jahr berechnet, 34,7 von tauſend
Lebenden, mithin weniger als in der gleichen Woche des Voriahres

68 033,73 Mk.
61 070,22
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nur Poſen (mit dem Maximum von 43,3), Königsberg, Danzig,
Stettin und Breslau ungünſtigere Verhältniſſe als Halle bedeutend
günſtigere hatten dagegen u. a. Berlin, Hamburg, München, Nürn-
berg, Frankfurt a. M., Bremen, Kaſſel, Dresden. Jm Laufe dieſer
Woche ſtarben 116 Perſonen gegen 119 in der Vorwoche darunter
befanden ſich 73 Kinder im erſten Lebensjahre gegen 771. Die
Säuglingsſterblichkeit betrug 21,8 pro Jahr und
Tauſend der Lebendenin Halle undüberſchritt um
mehr als die Hälfte den jetzigen großſtädtiſchen
Durchſchnitt; ſie wurde aber von Stettin, Danzig, Chemnitz,
Düſſeldorf, Leipzig und Königsberg noch übertroffen. Unter den Er
krankungen ſind die der Verdauungsorgane etwas ſeltener geworden,
die der Atmungsorgane blieben unverändert, die Infektionskrankheiten
wurden dagegen zahlreicher. Es haben Magen- und Darmkatarrh,
Brechdurchfall in 54 Fällen, darunter 51 Säuglinge, Krankheiten der
Atmungsorgane in neun, Tuberkuloſe in acht, Maſern in fünf, Keuch
huſten in zwei Fällen, Unterleibstyphus in einem Falle zum Tode ge
führt Scharlach, Diphtherie, Kindbettfieber haben kein Opfer gefordert.
Eines gewaltſamen Todes ſtarben drei Perſonen.

Luft und Sonnenbad. Auf mehrſeitigen Wunſch gibt der
Verein für Geſundheitspflege folgende, für die Benutzung
des Bades vorgeſehenen Beſtimmungen bekannt: Zur Benutzung iſt
eine Eintrittskarte zu löſen, welche von jetzt bis Ende April n. J.
Giltigkeit hat. Der Preis beträgt 5 Mark, wofür auch ſämmtlichen
Familienmitgliedern die Benutzung freiſteht. Karten für Einzelbäder
ſind nicht vorgeſehen, da ſie wegen der nötigen Kontrolle doch zu
teuer kommen würden. Aus verſchiedenen Gründen können
vorläufig auch nur Mitglieder berückſichtigt werden reſp.
diejenigen, welche ſich gleichzeitig zum Vereine anmelden.
Der Vereinsbeitrag beträgt 3 Mark. Da ein beſonderer
Wärter nicht angeſtellt iſt, erhält jeder einen Schlüſſel
leihweiſe gegen 20 Pfg., ſodaß er jederzeit unbehindert ein
treten kann. Das Baden iſt nur mit Badekleidung geſtattet, die auf
Wunſch auch durch den Vorſtand bezogen werden kann. Die Aufſicht
in den beiden Abteilungen wird von den Vorſtands und Badekonimiſſions
mitgliedern ausgeübt, denen auf Verlangen die Eintrittskarten vorzu
zeigen ſind. Ungehöriges Betragen kann als Grund zur Entziehung
der Badekarte betrachtet werden. Die Ausgabe der Badekarten erfolgt
durch Herrn Buchhändler G. Patrunky, Barſüßerſtraße 12, welcher
auch Auskunft über die Aufnahme in den Verein geben kann und etwaige
Anmeldungen entgegennimmt. Regeln für die Luft und Sonne-Badenden
ſind in jedem Abteil angebracht.

Eine Feuerlöſchprobe mit Weſtphals patentiertem, ſelbſt
tätigem Feuermelder findet am morgigen Donnerstage, den 24. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr im Beiſein des ſtädtiſchen Branddirektors auf dem
Fabrikhofe des Jngenieurs Herrn A. Vondran hierſelbſt ſtatt.

Die Krankenkaſſe für die Mitglieder des Handwerkermeiſter-
Vereins. Aus der Erwägung heraus, daß bei ſo manchem Hand
werker, welchem eine Krankenverſicherung im Falle einer Er-
krankung nicht helfend zur Seite ſteht, oft bittere Not eintritt,
gründete der Handwerkermeiſter-Verein am 1. Oktober 1902 eine
Krankenkaſſe für ſeine Mitglieder. Nach halbjähriger Karrenz-
zeit begann dieſelbe mit Auszahlung von Krankengeld am 1. April
1903 ihre ſegensreiche Tätigkeit. Daß die Kaſſe wirklich ein
ſegensreich wirkender Beſtandteil des Handwerkermeiſter-Vereins
geworden iſt, beweiſt am beſten die Jnanſpruchnahme, ſowie die
Leiſtung derſelben. Jn dem noch nicht ganz 2 jährigen Beſtehen
der Kaſſe wurde an 217 erkrankte Mitglieder ein Geſamtkrankengeld
von 10 894 Mark ausgezahlt. Es wurde dabei ſo mancher Krank-
heitsfall volle 26 Wochen, ja mancher bis zum Tode ausgezahlt.
Daß hierdurch viel Not und Sorge gar manchem Ernährer vom
Herzen genommen werden konnte, liegt auf der Hand; iſt doch
das Krankengeld pro Woche von 18 Mark in erſter reſp. 9 Mark
in zweiter Klaſſe recht anſehnlich zu nennen. Daß dabei die Kaſſe
gut und ſicher verwaltet wird, beweiſt ein trotz dieſer hohen Aus
zahlungen ſowie des kurzen Beſtehens der Kaſſe angeſammeltes
Vermögen von ca. 6000 Mark. Leider macht ſich den Segen der
Kaſſe zur Zeit nur etwas über ein Drittel der Mitglieder zunutze.
Wenn unter den übrigen zwei Dritteln der Mitglieder auch zum
Teil ältere Herren ſich befinden, welche ſich den Eintritt in die
Kaſſe durch unterlaſſene rechtzeitige Anmeldung verſcherzten, ſo
ſind doch auch noch ein großer Teil beitrittsberechtigter Mitglieder
vorhanden, die ſich die Wohltaten und den Nutzen der Kranken-
verſicherung durch Beitritt zur Kaſſe ſichern könnten. Aber auch
jeder andere Handwerksmeiſter kann Mitglied der Kaſſe werden,
ſobald er als Mitglied im Handwerkermeiſter-Verein aufgenommen
iſt. Wenn hier auch der Mitgliedsbeitrag von 3 Mark pro Jahr
ſo gering iſt, daß wohl kein größerer Verein derartig niedere Bei-
träge zahlt, ſo fallen trotzdem beim Tode des Mitgliedes an die
Hinterbliebenen für jedes Jahr der Mitgliedſchaft 2,50 Mk. von
dieſen jährlichen 3 Mk. zurück. Dieſe Wohltat wird erreicht durch
die im Verein beſtehende Unterſtützung bei Sterbefällen. Der
eigentliche Vereinsbeitrag koſtet alſo nur 50 Pfg. jährlich. Dafür
haben die Mitglieder aber Anrecht an allen Veranſtaltungen, Vor-
trägen, Ausflügen, Vergnügungen, Vorſchußkaſſe und das Recht
zum Beitritt zur Krankenkaſſe. Alle dieſe Vorteile ſcheinen in
weiten Kreiſen ſelbſtändiger Handwerker nicht bekannt zu ſein.
Mit Eingemeindung der Vororte ſind auch die Handwerksmeiſter
derſelben zum Eintritt berechtigt. Die Anmeldung zum Verein iſt
bei Herrn Speck, Marienſtraße, zur Krankenkaſſe bei Herrn
Schwar z, Spiegelſtraße, zu bewirken. Jm eigenſten Jntereſſe
der Handwerker dürfte es ſonach liegen, ſich ſowohl Mitglied des
großen Vereins, als auch ſeiner Krankenkaſſe zu wiſſen.

Der Verband deutſcher Bureaubeamten (Kreisverein Halle)
hält am nächſten Sonnabend auf dem Schießhauſe „Birkhahn“ bei
Diemitz eine zwangloſe geſellige Zuſammenkunft der Mitglieder und
deren Angehörigen ab. Für Unterhaltung der Erwachſenen und Kinder
iſt geſorgt. Am Sonntag, den 3. September findet ein Ausflug
nach Lieskau und am Tage vorher die nächſte Monatsverſammlung
im Vereinslokale ſtatt. Das Stiftungsfeſt wird am Freitag, den
3. November in den „ThaliaFeſtſälen“ gefeiert. Die Eröffnung der
vom Vereine in Ausſicht genommenen Bücherei ſteht in nächſter Zeit
bevor.

Der evangeliſche Männer- und Jünglingsverein I ver
anſtaltet am morgigen Donnerstage abends 84 Uhr in der Mauer-
ſtraße 7 ein Gartenfeſt, wozu auch Gäſte willkommen ſind.

Der Handwerker-Bildungsverein unternahm am Sonntag einen
Ausflug nach Schkeuditz, woſelbſt man mit dem befreundeten Oehmigſchen
Geſangverein in Lindenau zuſammentraf und im „Gaſthof zur Sonne“
bis zur Abfahrt in geſelligſter Weiſe verkehrte.

Der Verein ehemaliger Jäger und Schützen veranſtaltet am
kommenden Sonntag Nachmittag auf dem „Pfälzer Schützenhofe“ in der
Heide ein Preisſchießen.

Der Verein ehemaliger 86er veranſtaltet am 30. d. M. aus
Anlaß der Wiederkehr des Tages der Schlacht bei Beaumont, bei welcher
das Regiment ſehr engagiert war, im Vereinslokale „Bauers Brauerei
Ausſchank“ eine Gedenkfeier. Die Mehrzahl der Vereinsmitglieder ſind
Kombattanten von 1870/71 und haben den Kampf bei und in Beaumont
mitgemacht.

Fußballſport. Am vergangenen Sonntage konnte die erſte Mann
ſchaft der hieſigen „Wackeraner“ die des Magdeburger Fußballklubs
„Weitſtoß“ mit 10:0 ſchlagen. „Weitſtoß“ iſt der zweitbeſte Fußball-
klub Magdeburgs.

Aus der „Saalſchloßbrauerei“. Für die Beliebtheit des
hervorragenden Militär-Kapellmeiſters Grimmig und ſeiner Kapelle
ſprach der Beifall der beiden geſtrigen Dienstag-Konzerte in der „Saal-
ſchloßbrauerei“. Das Nachmittagskonzert wurde ganz vortrefflich aus
geführt. Herr Kapellmeiſter Grimmig brachte die Feinheiten der herr-lichen Werke ſeines vreichhaltigen Hrogramms nach jeder Richtung

24. Auguſt 1905.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
—Din der ſie ſich auf 36,4 belief. Von den deutſchen Großſtädten hatten r muſtergiltig zu Gehör bei jeder Kompoſition merkte man das eingehende

Studium heraus. Jn dem Abendkonzerte zeigte ſich Herr Grimmig als
ediegener Operetten Kapellmeiſter. Schon die Zuſammenſtellung derProgramm ließ den vortrefflichen Direktor erkennen und bewies, daß

er auf allen Gebieten der Kunſt zu Hauſe iſt. Das Konzert Publikum
ging denn auch vollbefriedigt nach Hauſe in dem Bewußtſein, wieder
einen genußreichen Tag gehabt zu haben.

Jm Walhallatheater übt der neue hervorragende Spielplan
allabendlich ungeſchwächte Zugkraft aus, die am vergangenen Sonntage
einen ſolchen Höhepunkt erreichte, daß beide Vorſtellungen ein bis
auf den letzten Platz beſetztes Haus aufwieſen. Das gegenwärtige
Programm iſt aber auch ſowohl in der Reichhaltigkeit wie in der
Qualität ſeiner Nummern kaum von einem früheren übertroffen
worden, und wer ſich einen höchſt unterhaltenden, ſelbſt den ver
wöhnten Anſprüchen eines ſtändigen Varieteebeſuchers gerecht werdenden
Abend verſchaffen will, dem können wir einen Beſuch des Walhalla
theaters nur empfehlen.

Die Diebſtähle an Fahrrädern nehmen in letzter Zeit über
hand. Manchem Radbeſitzer glückt es allerdings, den Dieb auf friſcher
Tat oder alsbald das geſtohlene Stahlroß beim Pfandleiher wiederzu
finden. Die meiſten Diebe verſuchen ſofort die geſtohlenen Räder zu
verſetzen. Jn ſolchen Fällen kommt der Beſtohlene mit dem Schrecken
davon. Der Pfandleiher muß ihm nach den Vorſchriften des Bürger
lichen Geſetzbuches das geſtohlene Rad unweigerlich ohne Entſchädigung
koſtenlos herausgeben. Wegen ſeines Darlehens kann ſich der Pfand-
leiher an den Dieb halten; er erwirkt kein Pfandrecht an geſtohlenen
Sachen (88 935 und 1207 B. G.-B.). Dieſe Vorſchriſten werden die
Pfandleiher nach und nach vorſichtiger machen. Sie dürfen Pfänder
nur beleihen, die ihnen der Eigentümer bringt. Jn faſt allen
Fällen des Radverluſtes trägt die Sorgloſigkeit der Beſitzer die Schuld
daran, daß ihnen die Räder geſtohlen werden. So erfahren wir

wie mindeſtens allwöchentlich einmal auch jetzt wieder von einem
Raddiebſtahl. Jn der Nähe der Brückenwageufabrik bei Ammendorf
iſt am Montag früh zwiſchen 3 und 4 Uhr ein Rad geſtohlen, das
der Eigentümer der vor Uebermüdung am Chauſſeegraben ein
geſchlafen war im Arme gehalten hatte. Vor den Reſtaurationen
ſtehen oft ſtundenlang Räder. Auch auf Haus und Treppenfluren,
Höfen uſw. ſtehen Fahrräder unbeaufſichtigt und unverwahrt, gleich
als ob es nur ehrliche Menſchen auf der Welt gebe. Wer ſo wenig
acht gibt auf ſein Eigentum, kann ſich nicht wundern, wenn er beſtohlen
wird. Es könnte allerdings nicht ſchaden, wenn auf der Straße mehr
Gelegenheit gegeben würde, die Räder auf kurze Zeit anzuſchließen.
Jn manchen Städten befinden ſich an den Straßenlaternen Vorrichtungen
zu dieſem Zwecke. Ab und zu ſieht man auch ſolche an Häuſern an
gebracht. Die Behörden ſollten vor ihren Geſchäftshäuſern oder noch
beſſer in dieſen Räume zum Unterſtellen und Anſchließen der Fahrräder
ſchaffen. Namentlich die Verkehrsbehörden, Poſt und Eiſenbahn, ſollten
in erſter Linie auf ſolche Sicherheitsmaßregeln Bedacht nehmen. Sie
würden ſich damit den Dank des Publikums erwerben und mit dazu
beitragen, daß den Spitzbuben das Handwerk gelegt oder doch erſchwert
würde.

Ein Lebensmüder. Am vorgeſtrigen Montage, gegen 8 Uhr
abends, erhängte ſich ein Arbeiter aus der Feldſtraße aus Lebens-
überdruß.

Erwiſchte Diebe. Jn letzter Zeit hatten einige Einbrecher den
Norden unſerer Stadt durch ihre Beſuche, mit denen ſie namentlich
Geſchäſtsräume beglückten, unſicher gemacht. Einer Mitteilung aus
Leipzig zufolge ſind nun die Spitzbuben dort abgefaßt, als ſie ihre hier-
ſelbſt geſtohlenen Sachen dort veräußern wollten. Der eine von ihnen
iſt der Schloſſer Heine aus Halle er ſowohl wie ſeine Mitſchuldigen
ſind geſtändig.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 25. Auguſt, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde; Hilfspred, Hellmann.
Jm Provinzial-Blindeninſtitnt: Donnerstag, den 24. Auguſt,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. Pauluskirche Donnerstag, den 24. Auguſt, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtr. 9. Paſtor von Broecker.

Perſonalnagchrichten.
Verliehen wurde dem Domänenpächter Amtsrat Robert Faber

zu Kreiſchau im Kreiſe Torgau der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,
dem Kirchenälteſten und Patronatsvertreter Altſitzer Fr. Meinecke
zu Knoblauch im zweiten Jerichowſchen Kreiſe das Allgemeine Ehren-
zeichen.

Vermiſchtes.
Verlobung am bayeriſchen Königshofe? Die ſchon ſeit

einer Reihe von Monaten in Münchener Hofkreiſen als beſchloſſen
geltende Verlobung des Prinzen Ferdinand Maria von Bayern
mit der Jnfantin Maria Tereſa von Spanien wird, wie man der
„N. G. C.“ aus München mitteilt, demnächſt zur Tatſache
werden. Der Prinz und die Jnfantin ſind Geſchwiſterkinder, würden
alſo zu ihrer ehelichen Verbindung eines Dispenſes von Seiten
der Kirche bedürfen. Prinz Ferdinand Maria von Bayern
wurde am 10. Mai 1884 in Madrid als der älteſte Sohn
des Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern und der Jnfantin Maria
de la Paz geboren. Sein Vater, der den Grad eines Dr. med. beſitzt,
hat ſich durch ſeine ärztliche Tätigkeit, ſeinen Wohltätigkeitsſinn nicht
minder als durch ſeine künſtleriſchen Jntereſſen über die Grenzen
Bayerns hinaus bekannt und verdient gemacht ſeine Mutter zeichnet ſich
durch eine Frömmigkeit aus, die ſie des öfteren veranlaßt hat, auch
ſchriftſtelleriſch hervorzutreten. Sie iſt eine Schweſter des verſtorbenen
Königs Alfons XII., mithin alſo eine Vatersſchweſter des jetzt regierenden
Königs Alfons XIII. Auch Prinz Ferdinand Maria erhielt eine ſtreng
kirchliche Erziehung, ſpäter wurde er dann als Leutnant à la euite des
2. Schweren Reiterregiments in das Heer eingeſtellt. Die Jnfantin
Maria Tereſa, die jüngere und jetzt einzige noch lebende der beiden
Schweſtern des Königs Alfons XIII., kam am 12. Mai 1882 in
Madrid zur Welt, iſt alſo älter als ihr zukünftiger Gemahl. Jhrer
Mutter, der Königin Maria Chriſtina, außerordentlich ähnlich, iſt ſie
keine Schönheit im landläufigen Sinne, doch rühmt man ihr viel
Herzensgüte und weibliche Anmut nach.

Der Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg (geborene
Prinzeſſin von Preußen) ſoll in Schwerin ein Denkmal geſetzt werden.
Die verſtorbene Großherzogin Alexandrine, Schweſter Kaiſer Wilhelms I.,
hat ſich zwar durch Werke der Liebe in Mecklenburg in den Herzen der
Mecklenburger ſchon ein Denkmal geſetzt, man will aber jetzt die
freundlichen Züge durch ein Denkmal von Stein der jüngeren Generation
vorführen.

Kaiſerliche Geldſpenden. Der Kaiſer hat zum Bau der Kirche
und des Pfarrhauſes in Wedereitiſchken bei Thorn die noch fehlende
Summe von 23 000 Mk. geſchenkt, ſo daß nunmehr die Baukoſten ge
deckt ſind und die Bauarbeiten ſofort begonnen werden können. Ferner
hat der Kaiſer für den Rathausbau in Löwenberg (Schleſien) einen
Betrag von 20 000 Mk. geſpendet.

Alice Rooſevelt hat, als ſie mit dem Kriegsſekretär Taft in Jolo
der Beluſtigung beiwohnte, die der Sultan von Sulu auf dem
Paradefelde ſeinen Gäſten arrangierte, ſchließlich, wie die Londoner
„Daily Mail“ berichtet, von dem Sultan einen formellen
Heiratsantrag erhalten, indem dieſer hinzufügte, daß ſein Volk
ſie liebe und ihr Bleiben wünſche. Miß Rooſevelt nahm den Antrag
unter Erröten auf und erwiderte in ſehr höflicher, aber nicht bindender
Form. Später amüſierte ſie ſich ſehr über den Antrag und meinte
„Jch vermutete, der Sultan habe genug Frauen.“ Mit Rückſicht auf
des Sultans Stellung ſollen Schritte geſchehen, um ſeine Gefühle zu
beruhigen und Miß Rooſevelt ſelbſt einer ablehnenden Antwort zu



entheben. Pitant an dieſem Vorfall iſt übrigens die Anweſenheit des
Kongreßmitgliedes Longworth, der ſelbſt ein Bewerber um die Hand
Alices iſt.

Seltſame Geſchichte. Ein Deutſcher namens Richard von Charlon,
der zu Köln im Jahre 1885 geboren iſt, teilte der Pariſer Polizei mit,
daß ihm in Paris von zwei Perſonen, die ihn betrunken machten, ein
Scheck in Höhe von 150 000 Franks, zahlbar an mehreren Vanfſtellen,
geraubt worden ſei. Charlon, der zuletzt Maſchiniſtengehilfe auf einem
deutſchen Antillendampfer war, behauptet, daß der Scheck von einem
Lotteriegewinn herrühre, doch erſcheint die ganze Angelegenheit recht
zweifelhaft.

Ergreifung eines Banditen. Joſef Trabucco, jener gefährliche
Bandit, welcher ſeit Jahren die franzöſiſchen Dörfer in Südfrankreich
brandſchatzte und mehrere Mordtaten verübte, wurde in einer Dorf
ſchenke nach heftiger Gegenwehr feſtgenommen.

Dem Erfinder des Fahrrades, Freiherrn Carl von Drais, errichtet
der Deutſche Radfahrerbund mit einem Koſtenaufwande von 1500 Mk.
am Gebäude der Mannheimer Hochſchule für Muſik eine Gedenk-
tafel, die am 24. September d. Js. in feierlicher Weiſe enthüllt
werden ſoll. Jn dem genannten Hauſe hat nämlich Drais 1817 das
Fahrrad, die ſog. „Draiſine“ erfunden, was niemand gewußt hat, bis
voriges Jahr im Generallandesarchiv in Karlsruhe die Perſonalakten
des Barons, der im badiſchen Forſtdienſte geſtanden hat, aufgefunden
wurden. Gebürtig war v. Drais aus Karlsruhe, wo er auch 1851 im
Alter von 66 Jahren ſtarb und ſchon 1893 vom Deutſchen Radfahrer
bunde ein Denkmal geſetzt erhielt.

„Es wird alles bezahlt“, ſo ſoll der Chauffeur des Groß-
fürſten Kyrill den „Münchener Neueſten Nachrichten“ zuſolge
geſagt haben, als er den Benefiziaten Ciccioli in München überfahren
hatte. Es wird alles bezahlt! Was ſteckt doch nicht in den vier harm-
loſen Wörtchen. Der Gerechtigkeit halber ſtellen übrigens die „Münch.
N. Nachr.“ feſt, daß Großfürſt Kyrill am Tage des Unglücks dreimal
in das Rote Kreuz ſandte, um ſich nach dem Befinden des Ciccioli zu
erkundigen.

Kraftwagen-Unfall. Der Architekt Friedrich Manker aus Wies
baden überfuhr mit ſeinem Kraftwagen in der Nähe der Faſanerie
abends eine 30jährige Witwe. Die Frau war durch Eindrücken
des Bruſtkaſtens ſofort tot. Manker fuhr mit übergroßer
Geſchwindigkeit, ohne Warnungszeichen zu geben. Am nächſten Morgen

wurde er verhaftet. Der Wagen, den ſich Manker zu ſeiner Unglücks
fahrt geliehen hatte, wurde beſchlagnahmt.

Exhumierung franzöſiſcher Soldaten. Dem Dementi des Pariſer
„Petit Journal“ gegenüber halten die „Grenzboten“ ihre Nachricht
aufrecht, daß die franzöſiſche Regierung ſich um die Exhumierung der
ſterblichen Ueberreſte der 1870/71 in deutſcher Gefangenſchaft geſtorbenen
franzöſiſchen Soldaten bemüht und der Kaiſer dieſe jetzt mit
der ausdrücklichen Anordnung militäriſcher Ehren für die Uebergabe
genehmigt habe. Die Anregung ging von einem privaten Komitee
in Havre aus. Es wurden zunächſt Verhandlungen mit der
deutſchen Botſchaft in Paris eingeleitet, die jedoch ohne Erfolg blieben.
Gegen Ende vorigen Jahres wurde dann der franzöſiſche Botſchafter in
Berlin angewieſen, ſich der Sache anzunehmen die von Herrn Bihourd
getanen Schritte hatten jedoch auch kein Ergebnis. Neuerdings hat er
die Sache wieder aufgenommen, und bei den inzwiſchen veränderten
Beziehungen zu Frankreich war man in Berlin eher geneigt, einem
Werke der Pietät entgegenzukommen. Nachdem der Kriegsminiſter er
klärt hatte, daß keine militäriſchen Bedenken entgegenſtänden, erfolgte
auf Jmmediatvortrag des Reichskanzlers die kaiſerliche Genehmigung.

Feuersbrunſt. Man meldet uns aus Gaildorf (Württemberg),
23. Auguſt Heute nacht ſind hier ſechs Häuſer abgebrannt. Ein
Polizeidiener wurde dadurch lebensgefährlich verletzt, daß ein Soldat,
der in einem der brennenden Häuſer einquartiert war, vom oberſten
Stockwerk auf ihn herabſprang. Der Soldat trug mehrere Brand-
wunden davon.

Krawalle in Budapeſt. Am Dienstag kam es zu argen Straßen
demonſtrationen und Schlägereien. Veranlaſſung dazu gab das große
Rennen, bei dem angeblich Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſind. Das
Publikum bewarf die Jockeys mit Steinen und als der Präſident des
Klubs, Graf Batthyany, einſchreiten wollte, wurde er mit Stockſchlägen
empfangen. Zahlreiche Perſonen wurden verhaftet.

Elektriſche Kirchenglocken. Einem jungen Techniker aus Ober
burg (Kanton Bern), Franz Flückiger, iſt es, wie der „Bund“ berichtet,
gelungen, eine Maſchine zum Läuten der Kirchenglocken mit elektriſchem
Antrieb zu konſtruieren. Die Vorrichtung iſt ihm unterm 31. März 1904
patentiert worden. Der Erfinder hat ſich vom Kirchengemeinderat Burgdorf
die Erlaubnis ausgewirkt, die zweitgrößte Glocke im Turme der dortigen
Stadtkirche an ſeine Maſchine zu kuppeln und ſo praktiſch den Beweis der
Leiſtungsfähigkeit ſeiner Erſindung demonſtriert. Der Verſuch iſt glänzend
gelungen Seit längerer Zeit ſchon wird die „Mittagsglocke“, zu deren
Läuten ſonſt zwei Mann notwendig waren, maſchinell mit beſtem Er
folge bedient. Der Wert der neuen Vorrichtung beſteht beſonders auch
darin, daß ganze Kirchengeläute mit mehreren Glocken von einem
einzigen Manne in Betrieb geſetzt und wieder ausgeſchaltet werden
können. Ebenſo wird es möglich ſein, z. B. eine Feuerglocke von
einem zentralen Punkte (Brandwache, Polizeibureau) aus in Tätigkeit
zu bringen.

Eine Rocktaſche als Kinderſtube erwählt hatte ſich eine beſonders
pfiffige Feldmaus auf der Wieſe des Viehhändlers T. in Heide.
Während dieſer beim Heuen beſchäftigt war, ſo ſchreibt man den „Kiel.
Neueſt. Nachr.“ aus Heide, und ſeinen Rock auf den Erdboden gelegt
hatte, war ein für ſeine Nachkommenſchaft vorſorgendes Mäuschen in
die Taſche geſchlüpft, hatte dieſe für eine geeignete Kinderwiege erkannt
und ſchleunigſt mit Hilfe von Heuſtengeln wohnlich eingerichtet. Der
Beſitzer des Rockes erhielt erſt am nächſten Tage von der Ein
quartierung Kenntnis, während er auf dem Viehmarkte ſtand. Ein
Freund machte ihn darauf aufmerkſam, daß Heuſtengel aus ſeiner Taſche
hervorlugten, und als T. ſie entfernen wollte, entdeckte er zu ſeinem
Erſtaunen, daß es ſich um die Beſtandteile eines Mäuſeneſtes handelte,
in dem ein Dutzend lebendige, aber noch völlig nackte kleine Nager
warm und mollig gebettet lagen. Die Mäuſemama ſelbſt hatte ſich
rechtzeitig gedrückt.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Preußen“ 22. Aug. in Nagaſaki angek.
„Prinz Eitel Friedrich“ 22. Aug. v. Nagaſaki abgeg. „Sachſen“ 22. Aug.
v. Gibraltar abgeg. „Aachen“ 22. Aug. v. Antwerpen abgeg. „Bayern“
22. Aug. in Suez angek. „Marburg“ 22. Aug. Dover paſſ. „Zieten“
22. Aug. v. Southampton abgeg. Kronprinz Wilhelm“ 22. Aug.
vorm. 7 Uhr in NewYork angek.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Auguſt.

Wetterbericht vom 23. Auguſt, morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt mit der Annäherung einer neuen Depreſſion
von Nordweſten her in Deutſchland anhaltend im Fallen be
griffen der Luftdruck nahm in Magdeburg von 4 mm über
normal (geſtern früh) bis auf 1 mm unter normal (Stand
des Barometers gegenwärtig) ab. Das Wetter iſt z. Zt. noch
vielfach heiter, doch ſteht ſchnelle Trübung mit Regen bevor,
der den heutigen Mittwoch und teilweiſe noch den Donnerstag
verdirbt. Dann ſteht erneut ſchönes Wetter mit der Aus
breitung eines bereits im Südweſten erſchienenen Maximums
in Ausſicht.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Auguſt: Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, windiges, bei Tage etwas kühleres Wetter
mit einzelnen Regenſchauern.
„Voranusſichtliches Wetter am 25. Auguſt Trockenes,

vielfach heiteres, nachts kühles, am Tage ziemlich warmes Wetter.

Hamburg, 23. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maxtmum
(über 765 mw) liegt über Südweſteuropa, Südrußland und Lappland,
das Minimum (unter 752 mw) über der ſüdlichen Nordſee. Jn

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 23. Auguſt. J Vorbereitung der Ein
ſchiffung des nach eutſch Oſtafrika be
ſtimmten Truppentransportes hat ſich Kapitän-
leutnant Bahncke vom Reichs-Marineamt ne Trieſt begeben.

Eſſen, 23. Auguſt. 300 Bauarbeiter erklärten ſchriftlich
ihren Austritt aus der J und wollenzu den alten Bedingungen die Arbeit wieder aufnehmen.

Frankfurt a. M., 23. Auguſt. Die Stadtverordneten
verſammlung nahm einen Antrag an, bei der Regierung um
Oeffnung der Grenzen für lebendes Vieh und um Aufhebung
der Zölle für Fleiſch und Futterſtoffe vorſtellig zu werden. (1!)

Budapeſt, 23. Auguſt. Die dem Prinzen ilipp
von Koburg gehörigen Waldungen bei Sztrezsver
ſtehen in Flammen. Alle Verſuche, dem Brande Einhalt
zu tun, blieben bis jetzt erfolglos.

Paris, 23. Aug. Dem „New-ork Herald“ zufolge iſt
in der heutigen Sitzung der Friedenskonferenz in Ports-
mouth ein von japaniſcher Seite ausgehender Vorſchlag zu
erwarten, nach dem die oſtchineſiſche Bahn unter die Kon
trolle einer großen internationalen Geſellſchaft gelangen
ſoll. Jn der Leitung dieſer Geſellſchaft würden Japan,
China, Deutſchland, Frankreich, England, die Vereinigten
Staaten und auch Rußland vertreten ſein, vorausgeſetzt, daß
es die von Japan geſtellten Bedingungen annimmt.

Petersburg, 23. Aug. Am 20. Auguſt haben 4000 Mann
ruſſiſcher Truppen mit Artillerie bei Sinmigotu die Japaner
angegriffen, jedoch wurden die Ruſſen zweimal zurückgeſchlagen.

Petersburg, 23. g. Die Reformpartei nahm eine
Reſolution an, worin erklärt wird, daß die der
Reichsduma völlig unzureichend ſei, um den Mißbrauch der
Amtsgewalt zu verhüten. Die Partei will ſich direkt an den
Zaren wenden und ihm ihr Programm vorlegen. Als Mindeſt
maß wird ſie eine Verfaſſung nach dem Muſter der übrigen
europäiſchen Staaten verlangen.

Petersburg, 23. Auguſt. General Stöſſel hat gegen die
Urheber der ruſſiſchen Zeitungsartikel, die ihn wegen ſeiner
Haltung in Port Arthur angriffen, Klage erhoben.

Warſchau, 23. Aug. Hier iſt es zu einem blutigen Zu-
ſammenſtoß zwiſchen ausſtändigen Arbeitern und dem zum
Dienſt kommandierten Eiſenbahn-Bataillon gekommen. Die
Warſchau-Wiener Eiſenbahn iſt noch im Betrieb.

Stockholm, 23. Aug. Jn ihren Auslaſſungen über den
geſtrigen Beſchluß des Storthings betont die Preſſe durch-
gehends, daß der Beſchluß ein Entgegenkommen gegenüber
den Forderungen Schwedens enthalte, vorausgeſetzt, daß
man ihn dahin deute, daß die Verhandlungen geführt
werden, ehe Schweden zur Aufhebung der Reichsakte

vielen noch nicht beſeitigten Schwierigkeiten ſchneller er-
ledigt werden, als man vorauszuſetzen wage.

Portsmouth, 23. Aug. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Dem Vernehmen nach wird Baron Komura in
der heutigen Sitzung der Friedenskonferenz den Kompro-
mißvorſchlägen des Präſidenten Rooſevelt zuſtimmen.

San Sebaſtian, 23. Aug. Der deutſche und der franzo
ſiſche Botſchafter beſuchten geſtern den Miniſterpräſidenten
Montero Rios.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Die Mangsfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft hat
dieſe Woche den Kupferpreis unverändert auf 147 150 die 100 kg
netto Kaſſe frei Bahnſtation Hettſtedt gelaſſen.

—y. Der Aufſichtsrat des Kabelwerkes Rheydt Akt.Geſ. hat
beſchloſſen, der am 23. September er. ſtattfindenden Generalver
ſammlung nach ſehr reichlichen Abſchreibungen und Rückſtellungen
die Verteilung einer Dividende von 15 gegen 12 9 im Vor
jahre, vorzuſchlagen.

Das Salzbergwerk Neu-Staßfurt verteilt für den Monat
Auguſt er. wieder eine Ausbeute von 100 per Kux.

Die Gewerkſchaft Wilhelmshall, Anderbeck, verteilt pro
Monat Auguſt er. eine Ausbeute von 80 A für den Kux.

Die Verwaltung des Hofbrauhauſes Hanau teilt der
B. B.3. mit, daß für das am 30. Seßttember er. zu Ende gehende
Geſchäftsjahr wieder eine Dividende von 6 9 zur Ausſchüttung ge
langen wird.

y. Der rheiniſchweſtfäliſche Eiſenmarkt. Nach der „Köln.
Ztg.“ tritt die geſunde Grundlage des rheiniſch weſtfäliſchen Eiſen
marktes dadurch immer mehr in Erſcheinung, daß ſowohl in Roh
eiſen wie in Rohſtahl die Beſchäftigung andauernd wächſt und es
ſchwierig wird, die benötigten Mengen von den Hütten zu bekommen;
es ſei außerdem kein Zweifel, daß, wenn nicht die Verbände die
Abſicht hätten, bei der Preisbeſtimmung Maß zu halten, ſowohl
das Roheiſen wie das Halbzeug im Steigen begriffen wäre. Der
Verbrauch auf der ganzen Linie, namentlich im inneren Markte,
nimmt zu; es könnte ſtellenweiſe noch ſtärker gearbeitet werden,
wenn nicht Arbeitermangel eingetreten wäre. Die Erſcheinung
dieſer zunehmenden Tätigkeit macht ſich in ähnlichem Maße auch
in England und Amerika bemerkbar und dürfte nach Beendigung des
oſtaſiatiſchen Krieges noch ſtärker werden. Die Verhandlungen zur
Verbandsbildung in Stahleiſen ſowie bei den reinen Walzwerken
werden fortgeſetzt.

Lübeck-Büchener Eiſenbahn Geſellſchaft. Von Zeit zu
Zeit taucht die Nachricht von einer unmittelbar bevorſtehenden Ver
ſtaatlichung der LübeckBüchener Eiſenbahn Geſellſchaft auf. Dieſe
Nachricht iſt, wie man der B. B.Z. aus Hamburg ſchreibt, aus
Wahrheit und Dichtung zuſammengeſetzt. Wahr iſt, daß die
LübeckBüchener Eiſenbahn einmal verſtaatlicht werden wird;
keinenfalls jedoch werden die preußiſchen Behörden oder Miniſterien
zur Verſtaatlichung dieſer Bahn ſchreiten, bevor die Verlegung
des Bahnhofes in Lübeck und die dadurch bedingten umfangreichen
Bauten beendet ſein werden. Würde von Berlin aus die Ver
ſtaatlichung früher in die Hand genommen, würde man ſich die
Durchführung eines Baues aufladen, der nicht begonnen iſt, wenn
gleich die Baupläne durch das preußiſche Eiſenbahn Miniſterium
ſanktioniert worden ſind, als ſie bei Gelegenheit der Zentralbahn
hofsbauten in Hamburg, in die auch die Lübecker Abänderungen
einbezogen waren, in Berlin vorgelegt werden mußten Die
preußiſche Regierung wird aber ruhig abwarten, bis die vom
Lübecker Staate fertigzuſtellenden Bauten beendet ſind, bevor ein
Verſtaatlichungs Angebot abgegeben wird. Was dieſes letztere an
belangt, ſo brauchen die preußiſchen Vertreter gar nicht erſt
ſammen zu kommen, um ſeine Höhe zu beſtimmen, die Verhältniſſe
liegen vielmehr völlig offen, und in Berlin weiß man unzweifelhaft
ſchon längſt, was man den Aktionären der zu verſtaatlichenden
Bahn bieten wird, nur daß man gegenwärtig den Zeitpunkt noch
nicht für gekommen hält, um das Gebot direkt an die Bahn zu
richten und gleichzeitig im „Reichsanzeiger“ zu veröffentlichen.
Dann iſt noch ein anderer Umſtand zu berückſichtigen, der durch den
Unfall auf der Spremberg-Görlitzer Bahn augenblicklich beſonders

Deutſchland iſt es im Oſten heiter, ziemlich kühl, ſonſt trübe und etwas

wärmer der Süden hatte Gewitter. Ziemlich kühles Wetter und
Regenfälle wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

aktuell geworden iſt. Die der Lübeck-Büchener Bahn gehörende
Bahn Lübeck-Travemünde iſt nämlich eingleiſig, ein Uebelſtand, der
umſomehr beſeitigt werden muß, als ſchon jetzt die preußiſche Re

ſchreitet. Zugleich wird die Hoffnung ausgedrückt, daß die

gierung dazu ſchreitet, größere Summen beim Landtage zu fordern,
um die ihr gehörigen eingleiſigen Strecken mit einem zweiten Gleis
zu rin Daß die erwähnte Eigenſchaft der LübeckTravemünder
Bahn die preußiſche Regierung kaum zu ſehr ſchneller Verſtaat-
lichung reizen dürfte, liegt auf der Hand; von einer unmittelbar
bevorſtehenden Abgabe des Verſtaatlichungsgebotes zu reden, iſt
demnach ebenſo unhaltbar, wie andererſeits die ſchließliche Ver
ſtaatlichung ſelbſtredend iſt.

Jnm der Sitzung des Aufſichtsrates des Norddeutſche
Lloyd in Bremen, in welcher hauptſächlich interne Angelegenheiten
zu erledigen waren, teilte der Generaldirektor über das Ergebnis
des erſten Halbjahres mit, daß es ſich recht befriedigend geſtaltet
habe und daß die Ausſichten auch für das zweite Semeſter als
ſehr günſtig bezeichnet werden könnten, namentlich auch auf dem
Frachtenmarkte.

Vom Magdeburger Rohzuckermarkte wird der B. B.g.
über die Woche vom 15. bis 21. Auguſt folgendes berichtet: In greif
baren Fabrikzuckern lag während dieſer Berichtszeit faſt täglich An
gebot vor. Thüringer bezgl. Hallenſer Zucker waren zu Beginn mit
9,70 mit Sack ab Stationen angeboten, die Fabriken mußten
aber bis 9,50 ſpäter bis 9,40 mit Sack, 88 96 Rend., die
50 Kg., ab Stationen, bei geringem Verfrachten nach Tarif III
herabgehen, um Abſchlüſſe mit Ausfuhrhändlern erzielen zu können,
weil Raffinerien für dieſe Zucker nicht als Käufer im Markt waren,
Für hieſige Zucker waren vereinzelte Raffinerien; man bewilligte
am Dienstag noch 9,90 mit Sack, für feine Zucker ſogar 9,90
ohne Sack ab Station, ging aber danach mit ſeinen Geboten auf
9,50 ohne Sack, ab Station zuröck und zahlte ſchließlich nur
noch 9,35 bis 9,25 ohne Sack, 8896 Rend., die 50 Kilogramm,
ab Station bei ca. 10 die 50 Kilogramm Vorfracht nach hier.
Ausfuhrhändler boten am Freitag 9,40 mit Sack, frei hier,
Tarif III, wozu aber die Fabrik nicht verkaufte. Heute iſt der Aus
fuhrwert ca. 15--20 die 50 Kilogramm niedriger anzunehmen.
Jn neuer Ernte wurden am Dienstag Poſenſche Zucker zu 8,70
ohne Sack ab Station OktoberDezember-Lieferung, am Mittwoch
Hallenſer Zucker zu 8,75 ohne Sack OktoberDezember-Lieferung,
88 Rend. ab Station die 50 Kilogramm zur Ausfuhr umgeſetzt,
während ein mäßiger Zucker am Dienstag bei Raffinerien
5000 Ztr. Lieferung bis 27. September 9,30 ohne Sack, kom
biniert mit 5000 Ztr. Lieferung bis 15. Oktober 8,90 A ohne
Sack, 88 9 Rend. die 50 Kilogramm ab Stat., bei 22 die
50 Kilogramm Vorfracht nach Tarif I nach hier holt. Für hieſige,
Hallenſer, ſowie Thüringer Zucker wird in der Regel für Oktober
Dezember Lieferung 9 ohne Sack ab Station, für Poſenſche
Zur ca. 8,70 A ohne Sack ab Station Oktober und Oktober-

Dezember Lieferung gefordert, was natürlich außerhalb des Maarkt-

rahmens liegt. Nacherzeugniſſe erzielten zu Beginn der Be
richtszeit noch 8 mit Sack, 75 Rend., ab Station zur Aus
fuhr, ſeitdem haben die Preiſe 50——-70 die 50 Kilogramm je
nach Beſchaffenheit und Lage der Partie nachgegeben. Der Verlauf
des heutigen Marktes war ſchwach, die amtliche Feſtſtellung ergab
für Nachprodukt-Notiz vom Sonnabend: Kornzucker Grundl. 88 9
Rend. 9,00——9,15 Nacherzeugniſſe Grundl. 75 Rend. 7,05
bis- 7,20 beides ohne Sack die 50 Kilogramm ab Stationen.
Der hieſige amtliche Freitagsbericht bezifferte die Umſätze auf
42 000 Ztr. (greifbar ſowie Lieferung lediglich aus erſter Hand),
ſonſt meldeten noch Hamburg 52 000 Ztr. (greifbar und Lieferung
erſter ſowie zweiter Hand), Braunſchweig 6000 Ztr., Halle a. S.
60 000 Ztr., Breslau und Stettin nichts, Danzig einige Poſten
Lieferung. Jm Raffinadengeſchäft iſt es wieder vollſtändig ruhig
geworden, der Rückgang des Terminmarktes hatte die Kaufluſt
neuerdings zurückgeſchreckt. Die Abforderungen ſind befriedigend,
wenn auch nicht ſo ſtark wie im Juli. Die zweite Hand iſt mit An
gebot im Markte. Gem. Melis auf Oktober-Dezember- Lieferung
iſt zu 18,00 A ausgeboten; Brot-Raffinade iſt zu 18,75
Oktober März- Lieferung gehandelt, ſodaß wir ſomit nahezu die
Preisgrenze, die ſich nach Auflöſung des RaffinerieKartells bildete,
erreicht haben. Zu dieſen Preiſen ſind auch die Raffinerien Ab-
geber, ſodaß der Verbrauch nunmehr wieder zu der Preislage ſeine
erſchöpften Lager auffüllen kann, zu denen ſeinerzeit im Winter
1903 bezw. Frühjahr 1904 ſich das große Geſchäft vollzog. Eng-
land zeigte für Granulated mehr Jntereſſe und bezahlte letzter Tage
eine bevorzugte Marke „ready“ mit 12 ſh. 6 d. 24 90 fob
Hamburg. Jn NovemberDezember-Lieferung ſollen angeblich Ab
ſchlüſſe ſeitens einer Raffinerie zu 10 ſh. 1024 d. und 10 ſh.
954 16 95 fob Hamburg ſtattgefunden haben, ob dies aber
richtig iſt, haben wir bislang noch nicht feſtſtellen können. Von
London berichtet man am Sonnabend, daß deutſche Raffinerien
NovemberDezember Lieferung zu 10 ſh. 9 d., März-Auguſt-
Lieferung zu 11 fob Hamburg ausbieten. Indien
zeigt wieder Kaufluſt für Auguſt Granulated. Jm Termin-
markt hat Auguſt Lieferung nach und nach ca. 1,20
die 100 Kilogramm, September Lieferung ca. 80 die 100 Kilo-
gramm nachgegeben. Die Abſchwächung für Auguſt-Lieferung iſt
hauptſächlich dem greifbaren Fabrikangebot zuzuſchreiben, wogegen
Deckungen im Terminmarkt nötig waren; außerdem drückte aber
auch das Angebot auf den 20./25. Auguſt hingehaltener bzgl. ge
ſchobener Zucker, zu deren Glattſtellung ſich die Jnhaber jetzt ent
ſchloſſen. Der Verlauf des heutigen Marktes war, nachdem der
Sonnabend eine leichte Erholung gebracht hatte, neuerdings etwas
ruhiger, wobei eigentlich nur die laufende Ernte bemerkenswerte
Preiseinbußen erlitt. Die amtliche Feſtſtellung ergab für Korn
zucker, Grundl. 88 Rend. die 1000 Kilogramm fob Hamburg
Auguſt 18,90 Gd., 19,00 C Br., 18,95 A. bez., September
18,75 Gd., 19,00 Br., Oktober 18,80 A Gd., 18,40 A. Br.
Oktober Dezember 18,10 Gd., 18,15 Br., Januar März
18,25 Gd., 18,35 Br., 18,380 A. bez., Mai 18,60 Gd.,
18,65 Br. Auguſt ſteht gegen vergangenen Montag demnach
1,35 September 1,00 neue Ernte 40——-45 die 100 Kilo
gramm niedriger. Die engliſchen Märkte neigten faſt fortgeſetzt
nach unten; Auguſt und Oktober DezemberVegleichungen,
niedrigere auswärtige Berichte, günſtige Witterungsmeldungen,
ſowie Zurückhaltung des einheimiſchen Bedarfs waren die Haupt-
urſachen für die Verſchlechterung der Preiſe. Aus letzterem Grunde
haben auch die Raffinerien keine weiteren Ankäufe in 88 Rend.
vorgenommen. Schlußpreiſe am Sonnabend mittag: für Beet,
88 96 Rend., p. Zwt., fob Hamburg, bei leicht erholter Stimmung,
Auguſt 9 ſh. 55 d. begz., September 9 ſh. 5 d. Wert, Oktober
Dezember 9 ſh. 1 d. Wert, JanuarMärz 9 ſh. 234 d. Wert,
Mai 9 ſh. 414 d. Wert. AuguſtLieferung ſteht demnach 10 d.,
September 7 d., neue Ernte 2——18 d. p. Zwt. unter den Schluß-
werten der Vorwoche. Engliſche Raffinaden lagen träge bei ge-
ringer Kaufluſt; Granulated war zumeiſt ſchwächer und niedriger,
zuletzt zeigte Jndien für Auguſt Lieferung Kaufneigung. Neue
Ernte, NovemberDezember Lieferung wurde zu 10 ſh. 1028 d.
bis 10 ſh. 9 d. 22 gehandelt und blieb Brief; März Auguſt
war zu 11 ſh. fob Hamburg ausgeboten. Kolonialzucker kleines
Geſchäft in greifbaren Partien, Preiſe leicht zu Käufers Gunſten.
Der Pariſer Markt war bis Dienstag geſchloſſen. Am Mittwoch
nach der Wiedereröffnung überwog eine matte bis flaue Haltung.
die Preiſe gaben faſt täglich mehr oder weniger nach, woran ſelbſt
zeitweilige Käufe der RaffinerieMakler nichts zu ändern ver-
mochten. Der Schluß der Woche war ruhig. Schlußpreiſe Sonn
abend mittag für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm: Auguſt 26,12
Franks, September 26,3714 Fr., Oktober Januar 26,8724 Fr.,
Januar April 27,50 Fr. Der Abſchlag gegen vergangenen Freitag
beträgt ſonach für laufende Ernte, die zeitweilig noch Fr.
niedriger ſtand, 1,25 bis 1,3714 Fr., für neue Ernte 1,126 Fr.
die 100 Kilogramm. Der Prager Markt war nachgebend auf Glatt
ſtellungen und auf geringes Angebot in neuer Ernte ſeitens der
Fabriken. Raffinaden waren ruhig, zu niedrigeren Preiſen.
Der New orker Markt war zunächſt feſt und unverändert, in der
zweiten Wochenhälfte niedriger in den Notierungen bei träger
Haltung. Muscovaden gaben Cts. plb., Zentrifugals Ets.
plb. nach. Die Witterung in Deutſchland blieb zunächſt noch
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trocken; am Mittwoch fanden ſtärkere Niederſchläge ſtatt in Süd
deutſchland, HeſſenNaſſau und im Königreich Sachſen, leichtere
Regen fielen in HannoverPraunſchweig, in Poſen, ſowie in Oſt
und Weſtpreußen. Am Freitag hatte die Rheinprovinz mäßige
Regen, am SonnabendSonntag Hannover-Braunſchweig, Sachſen
Anhalt, Brandenburg und Schleſien beſſere Niederſchläge, während
es am Sonnabend allein in Poſen, Oſt und Weſtpreußen, auch
in Teilen von Pommern ſtark regnete. Die Rüben zeigen noch
immer die ſtarke Krautentwickelung, die Wurzel ſelbſt hat auf
leichteren Böden beſſeres Gewicht, auf tiefgründigen Böden mehrfach
kleineres Gewicht, wie im Vorjahre. Jm allgemeinen iſt das
Gewicht natürlich größer wie im Vorjahre, aber gegen das Jahr
1903 noch zurück. Der Zuckergehalt iſt faſt überall, teilweiſe ſogar
erheblich niedriger wie im Vorjahre und auch wie 1903. Stellen
weiſe klagt man über gelbes Ausſehen der Felder, ſowie über
Abfreſſen der Herzblätter durch Raupen (Halle a. S.). Jn Oeſter
reich fielen am Mittwoch Donnerstag beſſere Niederſchläge, Sonn
abend Sonntag regnete es nur mäßig. Mit dem Stande der
Rübenfelder iſt man im Durchſchnitt zufrieden. Nach den amt
lichen Saatenſtandsberichten von Mitte Auguſt weiſt die Zucker
rübe eine befriedigende Gewichtszunahme auf. Jn Ungarn war es
zunächſt noch trocken, die letzten Depeſchen meldeten aber Regen.
Der Stand der Rübenfelder iſt kaum ſo gut wie in dem noch be
friedigenden Vorjahre. Nach dem amtlichen Berichte von Mitte
Auguſt iſt die Zuckerrübe durch die letzten Niederſchläge aufgefriſcht
worden. Weitere Niederſchläge würden an der Pflanze noch viel
beſſern, doch dürfte das Ernteergebnis auch in dieſem Falle kaum
beſſer als mittel ſein.
ſchönes Wetter, in der Nacht zum Mittwoch gingen vielfach Ge
witter nieder, denen in Nordfrankreich am Mittwoch ſelbſt ſtärkere
Riederſchläge folgten. Die Berichte über die Rübenfelder bewegen
ſich in den bisherigen Auslaſſungen. Die Berichte aus Holland und
Belgien bringen nichts neues. Dänemark, ſowie Südſchweden
hatten Freitag Sonnabend beſſere Regen; mit dem Rübenſtande iſt
man im allgemeinen zufrieden. Rußland klagt über heißes,
trockenes Wetter und berichtet dementſprechend über weniger
günſtigen Stand der Rübenfelder.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen

Kaufmann Max Baron in Deſſau. Glaſermeiſter Robert
Bernhard Dippmann in Freiberg i. Sa. Fruchtpreſſenfabrikant
Karl Hermann Wurlitzer in Oberſachſenfeld. Frau Sophie
von Dieſt, Jnhaberin der Firma S. von Dieſt in Sonneberg.

Viehmärkte.

Wittenberg, 22. Ang. (Auf dem Schweinemarkte),
welcher heute vormittag vor dem Schloßtore hier abgehalten wurde,
waren auf etwa 70 Wagen 376 Ferkel, 43 Läufer und 20 Schlachte
ſchweine zum Verkauf angefahren. Bei flottem Geſchäſtsgange wurden
für Ferkel 27—-40 pro Paar, für Läufer 35—50 und für
Schlachteſchweine 60 76 pro Stück gezahlt.

NMagdeburg, 22. Aug. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 220 Rinder, 200 Kälber, 291 Schaf
vieh 2c., 1041 Schweine. Bezahlt für 100 Pſund Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 3638 c. mäßig genährte junge und ältere
32-—35 d. gering genährte jeden Alters 28—31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 38-41 b. voll
fleiſchige jüngere 35—37 e. mäßig genährte jüngere und ältere
32--34 d. gering genährte jüngere und ältere 27—31
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 33--35 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 2932
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 25--29 e. gering genährte
Kühe und Kalben 21--24 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 48--52 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 40--46 e. geringe Saugkälber 32—36 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 36--39 b. ältere Maſthammel 33-35 e. mäßig
enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 29--32 Schweineu 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 72 b. fleiſchige 68 bis
71 e. gering entwickelte 64-67 d. Sauen 60-68 Verlauf
und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 20 Rinder, 10 Kälber.

Wochen-Marktberichte,
4 Staßfurt-Leopoldéhall, 22. Aug. Düngemittel. Bericht

von Wichmann K Co., Salzgeſchäft.) Die Aufträge vermehren ſich von
Tag zu Tag und ſind die Werke bereits jetzt ſehr lebhaft beſchäftigt.
Wir empfehlen nochmals im eigenen Jntereſſe der Konſumenten, nicht
länger mit Beſchaffung der für den Herbſt nötigen Kaliſalze zu warten, da
aller Vorausſicht nach der Andrang im September-Oktober ein ſo ge
waltiger werden wird, daß vielfach Verlegenheit wegen Mangel an Ware
eintreten dürfte. Nur frühzeitiger Bezug kann hiergegen ſchützen. Es
notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen
mit der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Ablade-
ſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Fracht
zuſchläge gelten, pro 100 kg Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 4 reinem
Kali 1,50 ohne Sack, 1,93 mit Sack. Karnallit mit 9 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,35 mit Sack. Kalidünge
ſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40 6,40 ohneSack, Abnahme einſchließlich Sack 0,45 höher. Torfmehlbeimiſchung
für alle Salze 0,10 pro 100 kg Aufſſchlag. Für Kainit, Karnallit
und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung bewilligt. Die Lieferungen
erfolgen nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Tages-Markktberichte,

Leipzig, 22. Aug. Produktenmarkt. Gericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto
inländiſcher alter 178 182 bz. Bf., inländiſcher neuer 160--172 bz. Bf.,
ausländiſcher 185 192 bz. Bf. Roggen, feſt, per 1000 kg netto
inländiſcher alter bz. Bf., inländiſcher neuer 146 bis
153 bz. Bf., ausländiſcher 163--166 Bf. Gerſte, per 1000 k
netto, Braugerſte hieſige 166 165 bz. Bf., feine über Notiz, Mahl-
und Futterware 134 150 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher alter 159--168 bz. Bf., inländiſcher neuer 138--147 bz. Bf.,
aus ländiſcher 145 155 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher 137—-149 bz. Bf., runder 137--140 bz. Bf., Cinquantin

bz. Bf., indiſcher 150 170 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto,
Raps 220-224 bz. Bf. Rapskuchen per 100 kg netto 11,60--12,00 bz. Bf.
Rüböl, ruhig, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß 46,25 nominell. Außeramtlich: Malz per 100 kg
netto loco 26,50-—-27, loco Saale 27-—-28, Wicken per 1000 kg
netto loco 170 180. Erbſen per 1000 kg netto loco große 160
bis 175, do. kleine 160 175, do. Futter 150 160. Vohnen per
1000 kg netto loco 280--300. Kleeſaat per 100 kg netto rot
nach Qualität 100 140, do. weiß nach Qualität 70--120, do. gelb
nach Qualität 40-—50, ſchwediſche nach Qualität 100--150. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren: Weizenmehl
Nr. 00 28,00 do. Nr. 0 23,00--24,00 do. Nr. I 17,50--18,50
Mark, do. Nr. II 17,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 21,00 do.
Nr. II 15,00--15,50 mit Zollklanſel, Weizenſchalen 10,25 bis
10,75 Roggenkleie 11,50 12,00 per 100 Kg exkl. Sack.

New-York, 22. Aug., 6 Uhr abends. Warenberiche.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 21. Aug.) Baum-
wolle- Preis in New-York 11,05 (10,90), Lieferung Okt. 10,79
(10,70), Lieferung Dez. 10,91 (10,93), in New Ockeans 107/
(10* Petroleum, Standard white in NewYork 6,90 (6,90),
in Philadelphia 6,85 (6,85), Rafined (in Caſes) 9,60 (9,60), Credit

Frankreich hatte bis Dienstag trockenes,

Balances at Oil City 1,27 (1,27), Schmalz, Weſtern ſteam8,15 (8, 15), Rohe Brothers 8,80 (8,30), Mais*) per
Sept. 591 (59x), Dez. 51 (51X), Mai Weizen**)
roter Winterweizen loco 875 (874), Weizen ver Sept.
86 (86), per Dez. 877 (878), per Mai 89 (809 per

Getreidefracht nach Liverpool 1 (1,),
affee fair Rio Nr. 7 87 (87/ Rio t. 7 perSept. 7,25 (7,25), per Nov. 7,45 (7,45), Mehl, Spring Wheat

clears 3,50 (3,50), Zucker 2 (37/ Zinn 32,75 33,00
(32,50--33,00), Kupfer 15,75--16,25 (15,62 16,00).

Tendenz Mais: behauptet.
ew) Tendenz Weizen: ſtetig.

m

Chileſalpeter.
Magdeburg, 22. Aug. Loko waggonfrei: 9,90 Februar

März 1906: 10,00 waggonfrei. Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 22. Aug. Loko waggonfrei: 9,55 C. Februar

März 1906: 9,80 A. waggonfrei. Tendenz: ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 23. Auguſt.

(Eigener J r er Dlleſchen Zeitung.)
ornzucker excl., von 88 Rend. 8,90--9,10.

Nachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: matt.
Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Auguſt 18,05G, 18,20B. Oktober Dezember 17,90G, 17,95B.
September 18 006, 18,20B. Januar- März 18,056G, 18,15B.
Oktober 18,00G, 18,05B. Tendenz: flau.

Hamburg, den 23. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Üſance frei an Bord Hamburg.

Auguſt 18,40. Dezember 17,90.
September 18,25. März 18,25,
Oktober 18 10 Mai 18,45.

Tendenz: geſchäftslos.

Tendenz: matt.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, 23. Auguſt. Während die Tendenz im Vormittags
verkehr zur Abſchwächung neigte, war die Vörſe ſpäter infolge der
durchweg erhöhten Auslandsforderungen für Brotgetreide befeſtigt.
Bei ruhiger Nachſrage und mäßigem Jnlandsangebot ſtiegen die
Preiſe. Hafer träge; amerikaniſches und ruſſiſches Offertenmaterial
reichlich vorhanden. Jnländiſche Qualitäten teilweiſe behauptet;
neue Ware unbeliebt. Mais vernachläſſigt, Rüböl ſchwächer.

Weizen Sept. 171,50 Okt. 171,75 Dezbr. 173,50 A.
Roggen Sept. 151,75 Okt. 151,75 Dezbr. 151,75
Hafer Septbr. 134,50 Dezbr. 135,00 A.
Mais Septbr. 125,75 Dezbr. 124,50
Rüböl Oktbr. 47,10 Dezbr. 47,70 Ac., Mai 48,70

Börſe von Berlin vom 23. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Ungewißheit über den Ausgang der Friedensverhandlungen
und der matte Schluß der geſtrigen Weſtbörſen hatten bei Beginn
des heutigen Verkehrs vereinzelte Realiſationen zur Folge. Ruſſiſche
Anleihe von 1902 verlor 0,30 Von Banken waren namentlich
DiskontoKommandit ſchwächer, während Deutſche Bank bei neuer-
licher ſpekulativer Kaufluſt ſich wiederum höher ſtellten. Oeſter
reichiſche Werte ſtanden unker dem ungünſtigen Einfluſſe von Wien.
Bald aber bewirkten höhere Londoner Kurſe auf freundlichere Be
urteilung des Standes der Friedensverhandlungen eine entſchiedene
Befeſtigung. Japaner zogen kräftg an, und auf allen Gebieten
machte ſich eine erhöhte Tätigkeit bemerkbar. Hüttenaktien waren
gut gefragt; Bochumer ſtellten ſich um 28 höher. Jm Anſchluß
hieran beſſerten ſich auch Kohlenaktien. Die amerikaniſchen Bahnen
folgten der ſchließlichen Aufwärtsbewegung in New-York; bevor
zugt waren Baltimore, weil angeblich dieſe Bahn einen großen
Beſitz an den in letzter Zeit beträchtlich geſtiegenen Roadingaktien
hat. Von Schiffahrtsaktien waren Norddeutſcher Lloyd höher auf
ſehr gute Geſchäftsergebniſſe im laufenden Geſchäftsjahr. Paket
fahrt erholten ſich von der anfänglichen Abſchwächung. Jn Renten
war das Geſchäft ſehr beſchränkt. Türken waren nicht voll behauptet.
WarſchauWiener waren weiter gedrückt; Lombarden wurden auf
Käufe höher. Die Geſchäftstätigkeit nahm im Verlaufe an Leb-
h. greit ab; die feſte Stimmung blieb aber in vollem Umfange
tehen.

Preisnotierungen für Kuxe vom 23. August.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, alle a. S.

Nach An Nach Anfrage gebot frage gehotAdler Aktien volle 12290 12596 Grosshertog von Sachſen 9500 9600
Adler- Aktien 25 90 12790 13090 Cünthers halt 4175 4225Adolfsglüch 1360 1380 Hannov. Kali- Aktien 11090 11296
Alexandershall 10350 10550 Hansa-Silberberg 3950 4000
Beienrode 10325 10425 Hettorf 1280 1310nie 870 890 Heldhurg 8090 8196Bismarckshall- Aktien 11290 1149 Heldrungen 4600 4650
Carisfund 11300 11425 Hermann l. 1200 1225Centrum pflicht. 875 900 immenrode 2400 2430esdemona 6926 7000 Johannahall 8575 68625Deufsche Kali- Aktien 1905109290 Krügershall volle 12390 12590
Deutschland. 3150 3200 Kräügershall 25 90 12790 14090
Dorimund. 460 490 NMolinestall 550 575kinigueit 7450 7500 Sachsen- Weimar 1400 1450Emiüenhall. 770 800 Salzderhelden 1275 1300
Eriegrichshall 2009 20396 Schieferkaute 2950 3000Glückauf-Sondershausen 20000 20200 Schlägel kisen 265 280

Tendenz 5chwach.
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DEF Wegen Störung des telephoniſchen Betriebes in-

folge Gewitters konnten uns die heutigen Berliner Kurs-
notierungen nicht übermittelt werden und ſind die geſtrigen
Notierungen ſtehen geblieben.

nachmittags.Kursnotierungen der Berliner Börse vom 22. August, 2 Uhr
Der ausführlioho Kurazettel erscheint Lisonbahn- Aktien Canzolidation Schalks 448.80 I Orenstein à Koppel 22.90

in der Früh-Ausgsbe- Colthurer Nasch. 126,10 I Phönis Berg. A. 187.8000Halle-Hettstedt 86,0000 Cröliwitrer Papierſabrik 261 2500 hein No. 312,40
Weehsel-Kurse. lübect-Büchen 189,5000 Destauer Gas 206,80b6 Rhein Stahſwerke 204,80Privaidiskont 272. Schantunghahn 104,7566 Deutsch-Amer, Werkreug Riebeck Montanw. 217,500

Elektrische Hochdahn 125,5050 do. luxemhb. V. A. 262,900 ßomhbacher Hütte 234,7565
Amsterdam kun m D. BSrosze Berliner Straßenbahn 186,25 Deutsche Gasglühlicht 362.0066 Rositter Draunkohlen 252.000
Brüssel e T kfranzoten ulf. 45,60 o. affen u. Mun. 321,75bG do. Tuckerfabrik 158,50talien D. Lomderden ulf. h 19,256B Donnersmarck- Hätte konv. 265, 10b6 Sächs. Thür. Braunk. 112,75Kopenhagen e T LCanads-pauifit abg. h 158,40 Dortmunder Union lit. C. 96,00 e nes 12750B
London e 727 Fetthardbahn Dortmunder Union lit. D. 105,60 Faſine Salzungen 124.00d0Hew-Vork vista T allen Meridionalbahn h 184,30 Fangerhäuser Masch. 248.2560Paris Kurz 7 do. ittelmeerbahn e Eilenburger Kattun 100,006 Schalker Gruben 586.000n T wen Prinz Heinrichbahn I28.95. Elntracht. Berg. 358.2500 Ichering, Chem. Fabr. 317.30Petersburg e e 85 260 Westsizilianische kisendahn m 51,006 Eklektra Dresden 78,256B Schles. Bergb. Iink. 403,00b6Wien 20 Elektr. Untern. Iürich. mee 197,506B Schles. Portſ. Tement. 216,4060Geldsorten Risenbahn-Prioritäten. kidgelle: rn wen z 33 5chuckert, kieiir. 137. 60b6
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die landespolizeiliche Abnahme des der chemiſchen Fabrik
Engelcke Krauſe, Trothaerſtraße 41, gehörigen r

d. Mts., vormittags 1findet am Mittwoch, den 30
an Ort und Stelle ſtatt. Die
jedem im Umfange ſeines Intereſſes geſtattet.

Halle a. S., den 18. Auguſt 1905. Die PolizeiVerwaltung.

Uhr
Beteiligung an dieſem Termine iſt

Kartoffelverſteigerung

bei Trotha.
Die Kartoffeln aufetwa 40 Morgen Do-

mänen-Ländereien an
der Seebener- undTrothaerſtraße u. dem
Seebenerwege ſollen
in kleinen Kabeln von
etwa Morgen Größe
am
Mittwoch, d. 30. Aug. d. Js.,

vormittags 9 Uhröffentlich meiſtbietend
verſteigert werden. Be-
ginn der Verſteigerung
am Schnittpunkt der See-
bener- u. Trothaerſtraße.
Die Verſteigerungsbe-
dingungen werden im
Termine verleſen.

Regierung,
Domänen Abteilung.

Jn unſerem Handelsregiſter,
Abteilung A, Band I iſt bei der
unter Nr. 30 eingetragenen Firma
Julius Capelle zu Artern
(Export- und Kommiſſionsgeſchäft)
heute folgendes eingetragen worden:

„Die Firma iſt erloſchen.“
Artern, den 11. Auguſt 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über

den Nachlaß des am 17. Juni 1904
verſtorbenen Lederfärberei-Be-
ſitzers Mer mann Kohlisch
zu Halle a. S. ſoll die Schlufz-
verteilung ſtattfinden.

Dazu ſind 4418,23 Mk. verfüg-
bar, wovon noch die Gerichts- und
Verwaltungskoſten zu decken ſind.

Zu berückſichtigen ſind die nicht
bevorrechtigten Forderungen von
1549,70 Mark.

Das Schlußverzeichnis liegt in
der Gerichtsſchreiberei 7 des Königl.
Amtsgerichts hier, Zimmer Nr. 30,
aus.

Halle a. S., d. 21. Aug. 1905.
Max Knoche, Konkursverwalter.

——5sdJadyld

Geſchirrhalterei!

Eine rentable, ſeit ca. 100 Jahren
beſtehende Geſchirrhalterei in
Thüringen beſtes Geſchäft am
Platze iſt zu verkaufen. Reflekt.
wollen mit dem Nachweis ihrer
Zahlungsfähigkeit Offerten unter
Z. u. 593 an die Exped. d. Ztg. abgeb.

SSTT-
J. Pleil“

Bruehdorter Bribetts,

Wasehgelässe, in tt-
R. Günther Kellnerſtr. 13,
Nähe Hallmarkt. Rab.-Sp.- Mark.

Makulatur,
unbedruckt, in Rollen verkauft,
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei
Otto Thiele,

Große Brauhausſtraße 30.

Rittergut Großwerther
bei Nordhauſen.

Original FranKes
TriumphWintergerſte,

ertragreichſte im Korn und Stroh,
100 Kilo 18,50 Mk., Strubes
square head-Weizen, wider-
ſtandsfähigſter Weizen gegen Lager,
liefert die höchſten Körnererträge,
per 100 Kilo 21 Mk., Professor
Heinrich Roggen, hat ſich
hier auf ſchlechteſtem Waldboden
bewährt, 100 Kilo 20 Mk., Pet-
Kuser, aus friſch eingeführter
Saat, 100 Kilo 20 Mk. Alles in
beſttrieurter Qualität, in Käufers-
oder neuen Säcken, à 1 Mk., ab
Wolkramshauſen. Größ. Poſten
nach Vereinbarung. Franke.

Eine gut einAchtung gerichtete Bäckerei

und Konditorei iſt zu verkaufen.
Preis 24000 Mk., 6000 Mk. An
zahlung. Jährl. Miete 550 Mk.
Zu erfragen bei Otto Kölle,
Haſſerode bei Wernigerode.

Motorracl
einfachſter Konſtruktion, mit einem
Hebel zu bedienen, iſt ſofort für
275 Mk. zu verkaufen. Offert.
unter O. 7149 an Haasen-
stein Vogler A. -6G.,Schmeerſtraße 20, I. [1548

*7

Am Montag, den 28. d.
Mts. ſtellen wir einen
großen Transport
erſtklaſſiger belgiſcher

Saugfohlen,

jährig, in Halle a. S.,
Töpferplan 3, z. Verkauf.
S. Grossmann Sohn,
I. Schwabe Söhne,

Halle a. S., Töpferplan 3.Tel. e [1553

Ertragreichſter Weizen.
Habe noch Ronodlaàde-

Squarhead- Weizen erſte Ab-
ſaat vom Original abzugeben
à Ztr. 9 Mk. Dieſer Weizen
wintert nie aus und iſt lagerfrei.
Diesjähriger Ertrag ca. 20 Ztr.
pr. Morg. Muſter gratis. [1490

W. Schönemannm,
Beyersdorf bei Glebitſch.

2 la. Strohſeile,
Z Seile zum Rüben-

kernEinbinden,
Schilfſeile

empfiehlt [1333
z Rob. Sünther,
s Onmedlinbnurg.
Sooooooec)oo

Schwarzbr. Stute,
Trakehner, 173 em gr., 8jähr., ſehr

ut geritten, truppen- u. ſtraßen
romm, ſehr ſchnell u. ausdauernd,

trägt 200 Pfund, preiswert zu

verkaufen 1485Deſſauer Tatterſall, m
Fr. Stange M.

Deſſau.
3 hochtragende

Kühe
verkauft [1551Oo. Boettcher, Zabenſtedt

bei Gerbſtedt.

Ein ſchweres Arbeitspferd zu lauf und iſſe einſendenverkaufen Kleine Ulrichſtraße 29. r n ſ
Ceſſton einer Domänen- Pachtung in Thüringen.

Jn höchſt angenehmer Lage, 320 ba ſehr gute Ländereien, in
guter Kultur, günſtige Pachtung, Fa milienverhältniſſe halber ba igt

Fernruf 581. r eld 260, nach 2 Dienſtj.
verh. ſtaatl. geregelt.

einbarung m. d.

Prof. Dr. Kremp, Direktor.

Wäscherollen
neuester und bester Konstruktion.

Aller Art und Grösse.
Lang]ähr. Garantie! Billigste Preise!

Stets grosses Lager
Prospekte gratis und franko.

A. Landmesser,
Halle a. S., Wörmlitzerstr. 103.
WerKstatt für Drehrollen.
Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.
Kuchenbretter Gr. Märkerſtr. 23.

Offerten
unter Chiffre befördert die

Annonecen Expedition

Nudolf Moſſe
Jn Hunderten von Annoncen
lieſt man täglich dieſen

ein Beweis, wie
man ſich mehr und mehr,
ſelbſt bei kleinen Anzeigen,
wie Geſuchen und An-
geboten aller Art der An
noncen- Expedition Rudolf
Moſſe bedient. Den Jnſe-
renten erwachſen hierdurch
mancherlei Vorteile, wie
koſtenfreie fachmänniſche Be
ratung mit Bezug auf zweck-
mäßige Abfaſſung und Aus
ſtattung der Annonce,
richtige Wahl der Blätter,
ſtrengſte Diskretion (ein
laufende Offerten werden
dem Jnſerenten un eröffnet
ugeſtellt), ſowie eine Erſparnis an Koſten, Zeit

und Arbeit.

Halle a. S., Brüderſtr. 4.
Vertreter: Lomis Heise.

Fernruf 151.

Haben Sie ſchon10 Ah Wolle u 20
probiert bei

Perlangte Perſonen.

ſt ſ als Buechhalter, Sekretär,6 ln Verwalter erhalten junge
Leute nach 2-3 monatl. grünäl.
Ausbilä. Preis wässig. Prosp.
gratis. Bisher über 1100 Beamte
verlangt. Direktor P. Küstner,
Leipzig-Sohl., Könneritzstr. 26,I. u. II.

Die Herechtigte Landw. Schule
Marienberg mit Realabteilung
zu Helmſtedt (Herzogt. Brſchw.),
öffentl. höhere Lehranſtalt unt.
ſtaatl. und ſtädt. Patronat, ſucht
infolge eingetret. Todesfälle ſofort
bezw. zu Mich. d. Js.

einen Oberlehrer
mit Hier in Deutſch und
Geſchichte, evtl. auch Religion f.
d. erſte, in Franzöſiſch oder Engl.mindeſtens für die zweite Stuſe,

oder Deutſch, Franzöſ., Engl. für
die erſte bezw. zweite Stufe; ferner
ſpäteſtens zu Oſtern 1 ö6

zwei Oberlehrer
mit voller Lehrbefähigung a) für
Mathematik und Phhyſik, b) für
Naturwiſſenſchaften, insbeſondere
für Chemie (Vertrautſein mit
agrikulturchem. Arbeiten beſonders

erwünſcht). [1236Gehalt Mindeſtens nach den
Sätzen d. Normal-Etats

g. achträgen, außerdem

F. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84. H

er
z

verlange die „Deutſche
VakanzenPoſt 438“, Eßling en

Tüchtiger, zuverläſſiger

Verwalter
um 1. Oktober geſucht. Zeugn.ſenden an ß 149
Hoffmeister, Rittergutsbeſitzer,

Gangloffſömmern i. Th.
Domäne mit ſtarkem Rüben

bau ſucht energiſchen, tüchtigen,
gut empfohlenen, verheirateten

Aufseher
mit langjährigen Zeugniſſen.

Offert. unt. A. B. poſtlagernd
Cöthen i. Anh. erbeten. [1468

10 tüchtige ältere

Dreher
für dauernde Akkord-Arbeit ge-
ucht.
Schriftliche Angebote ſind zu

richten an
Maschinenfabrik Oddesse,

Gr. M. b. HI.,
Oſchersleben.

Tüchtige

Wirtſchafterin
oder Mamſell, muß erfahren in
Milchwirtſchaft, Federviehzucht u.
perfekt im Kochen ſein, keine Haus
frau vorhanden, zum I. Septbr.

geſucht. [1552W. Schwedler,
Rittergut Barchfeld, Werra.
Geſucht: Jüngere und ältere

Landwirtſchafterinnen, 200 400
Mk., Kochmamſells und Köchinnen
für einzelne Damen und einzelne

errſchaften, Stubenmädchen bis
270 Mk., Jungfern 360 Mk.,
Mädchen für Küche und Haus, 120
Mk., Kindergärtnerinnen, Kinder
frauen, Hausmädchen für Güter,
für ſämtlich nur
Privathäuſer. frau Marie
Wantzlöben, Stellenvermitt-
lerin, Gr. Steinſtr. 80. [1556

Wegen Heirat der jetzigen ſuche
zum 1. Oktober eine tüchtige

Mamsell,
die gut kocht. Milch e zur
Molkerei. Gehalt 300 Mk.

Frau H. Braune.
Amt Hedersleben bei Eislebeu.

Sofort oder zum 1. September
ſuche ein älteres, erfahrenes
Dienſtmädchen.

Reiſe wird vergütet. Lohn 50——60

Taler. [1493Frau Muſikdirektor Stadler,
Kolditz.

Aufwartung für jeden Freitag
geſucht Auguſtaſtr. 18, Laden.

ß Perſonen Angebote.

Aelterer Mann, Mitte 50, mit
Frau, welcher früher ſelbſtändig
und durch Krankheit zurückge-
kommen, ſucht umgehend Stelle
als Wächter, Bote oder der

leichen. Selbiger iſt auch mit der
and wirtſchaft vertraut. Werte

Offerten unter Z. K. 693 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [1496

We Stellung ſucht,

enſions u. Relikten
erfahr., ſucht per 1. Okt.

Feſtſetzung eines e An als Stütze der Hausfrau. Gefl.
fangsgehaltes bleibt der freien Ver Offert. unt. F. A. bis 15. Sept.

Bew. vorbehalten. Landsbergerſtr. 60 bei Breoht erb.

Fräulein, 23 J. alt, im Haushalt
tellung

Evang. Bewerb., welche das vor
eſchriebene Seminarjahr und das

d. Kochen erlernt hat, ſuchtrobejahr abgeleiſtet haben, wollen P Stellung als Köchin.

M. Harich, Merſeburg, Johannisſtr. 14.

Anſt. Mädchen, 18 J. alt, welch.

Helmſtedt, im Juli 1905.

abzugeben. Näh. unt. V. m. 2080 an Rud. Mosse, Halle a.

t.
m

großen Transport
I und 2 jähriger

däniſcher und holſteiner Fohlen.

Fr. Zwickert.Zelleſcherſkaße 8
elitzſche aßeTelephon 2921.

W St däniſche
und holſteiner

bei mir ein. Ebenſo erhalte ich Sonnabend meinen erſten

an die Exped. d. Ztg.

Sargſchmuch, Möbelbeſchläge
und Verziernngen.

Gegen hohe Proviſion ſucht
Sonnabend, den 26. Auguſt higeſätreffen in einer Auswahl von aug t dir ti ſcwaſt benutzung. Ca. 4 Zimmer und

geführten (1545VertreterGefl. Offerten unt. Z. p. 698

anasſavige ächſiſcheFabrir Freundl. Wohnung mit Garten

Zubehör an ruhige Bewohner r
April nächſten Jahres. efl.
Angebote mit Angabe des Miet

Rlietgeſnuch.

reiſes 2c. unter Z. o. 631 an
ie Exped. d. Ztg. erbeten.ferde

Teuchern ſucht zum 1. Oktober
einen älteren, ledigen, erfahrenen

Hofmeiſter. [1492

HofmeiſterGeſuch.

Rittergut Unterneſſa bei

ſucht Rittergut Deumen bei

S tüchtigen [1550
erwalter

Hohenmölſen.

Vermietungen.
Hochherrſchaftl. Wohnung

II. Etage, 10 Zimmer, reichliches
Zubehör, Gas und elektr. Licht
anlage, Zentralheizung, ſofort oder
ſpäter zu vermieten, auch geteilt.

Poſtſtraße
[0638

Für Offiziere od. Einj.-Freiw.

(1461

ute herrſchaftl.

Keidenhaus Georg Sohwarzzenberger

Per ſof. oder ſpäter iſt die vom
bish. Jnh. lang bewohnte7 J
herrſchaftl. III. Etage

Leip igerſtraße 100
(7 Zimm., Küche, Bad 2c.) preisw.
zu verm. Rrunmo Freytag.

der Artillerie.
Fein möbl. Zimmer (z. Zt. an

Einj.Freiw. vermietet) per 1. Okt.
zu vermieten.

Merſeburgerſtr. 96, III. I.

Geldverkehr.
750 000 Mk. tüändvare

Jnſtituts
Der auf Acker à 3 auszuleihen.ff. sub A. V. 104 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. (0751

Wer Gold
von 100 Mark aufwärts (auch
weniger) zu jedem Zwecke braucht,
ſäume nicht, ſchreibe ſofort an das

ureau „FORTUNA“ (Verlag
von Geldangeboten), Königsberg
i. Pr., Königſtr.Paſſage. Raten
weiſe Rückz. Rückp. [1532

JAunges Mädchen
mit bürgerlicher Schulbildung,
20 jährig, bisher in dienender
Stellung, ſucht bei einer ge
bildeten Dame

Wension,
um ſich ſowohl in geiſtiger Be
ziehung, als im Haushalte und im
Kochen auszubilden. Offerten mit
Penſionspreis und Zeitangabe er
beten an die Exped. dieſer Zeitung
unter Z. a. 684.
Frl Familienpenſion
10
find. ſchulpfl. u. erwachſ. Töchtliebev. z Waiſen
Pflege u. Erzieh. Beaufſſicht. d.
Arb. u. Nachhilfe. Beſte Ref. d.
Eltern früh. Penſionärinnen.

Frau Kanzleirat Krause,
Glauchaerſtr. 10, II.

Stolberg, Perle des Südharzes

Erholungsbedürft. und
ommergäſten behaglichen Aufent

halt. Haus mit hübſchem Garten
ſchließt direkt an den Hochwald an
u. liegt gegenüber dem intereſſanten

Rathauſe. auch fürDurchreiſende billigſt. [1298

Erfolgreichen
Rachhülfeunterricht

ten 7 r u. rin ſämtlich, Fächern geg. mäßigesHonorar. éct Dſetten aner
Z. V. 638 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [0804
Großes Lager in Lof

ganz neuen,

aparten Muſtern
zu billigſten Preiſen

Iuwelier Tittel,
Schmeerſtraſte 11.

AMuster bereit willigst.

en Rittergutsbeſitzer Anton,

W Halle a. S. Mitglied des Rabatt -Spar-Vereine. Gr. Steinstr. 88,

Neueste Brautfseide.
Nur Garantiestoſſe.

Von der Reise
zurück.

Dr. Eberius.

Die unſererO n n k. Mutter, der
Arbeiterin Dwmilie Törster
zu Mücheln b. Wettin, an
ihrem 40 jährigen Dienſt-
jubeltage erwieſene Liebe und
Ehrung durch Feſtmahl und
Geldgeſchenk des Herrn Leut-
nant Anton, goldener Kette der

owie Ueberreichung eines
Jubiläumskreuzes durch denKönigl Herrn Landrat Von

Krosigk ſind uns Kindern
Veranlaſſung, allen hierdurch
unſern herzlichſt empfundenen
Dank auszuſprechen. ([16555

Mücheln, Wettin, Möderan
u. Halle a. S., d. 19. Aug. 1905.

Friedrich Förster,
Amalie, Emilie und Marie

geb. Förster.

Gebildete jährige

Gutsbeſitzerstochter
mit 130 000 Mk. Vermögen möchte
ſich mit einem gebildeten Landwirt
mit 2—-300 Morge
in guten Verhältniſſen

orgen gutem Acker

verheiraten.
Strengſte Diskretion! Alles

[1554
Nähere durch

Frau A. Grob.,
Magdeburg, Fürſtenufer 6, II r.

Geboren:

5 e in Sparmarken.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Lili Becher mit
Hrn. Jngenieur Wilh. Pfeiffer
(Werdau--Berlin). Frl. Hedwig
Kogel m. Hrn. Willy Schulze
(Buttſtädt). Frl. Hanna Wöbbe
m. Hrn. Leutnant Karl Hartwieg
(Hamburg--Braunſchweig). Frl.
Lotte Hermann m. Hrn. prakt.
Arzt Dr. Ernſt Ewer (Berlin).
Frl. Helene Heinrich m. Hrn.
Dr. phil. K. Großmann (Solingen
Dresden). Frl. Klara Generotzky
m. Hrn. Oberſtabsarzt Dr. Ad.

(Bochum--Halle i.
eſtfalen).

Verelhelicht: Hr. Fleiſchermſtr.
Otto Städter m. Frl. Martha
Böttner (LeipzigNeuſchönefeld).
Hr. Jngenieur Pierre Bénard
m. Fräulein Helene Stockhauſen
(Charlottenburg). Herr Otto

r. räul. Martha
midt (Leipzig).
r Ein Sohn: Hrn.

Fabrikbeſitzer Walter Müller
(Zerbſt). Herrn Eugen BlankEharlottenburg). Hrn. Alfred
Franke (Leipzig). Herrn Otto
Arpert (Nordhauſen). Herrn
Konſiſtorialrat Dr. jur. Gebſer
(Poſen). Hrn. Königl. Ober-
förſter Hans von Harling (Rad
an der Weil). Hrn. Ritterguts
beſitzer Krauſe (Bielsko b. Birn
baum, Bez. Poſen). Hrn. W.
Bielmann (Leipzig). Hrn. Ernſt
Grothe (Poſen). Hrn. F. Struve
(Deſſau). Eine Tochter:
Hrn. Rechtsanwalt Kriecheldorf
(Stendal). Hrn. Jean Muthen
Leipzig). Hrn. P. Dr. Pfann-
kuche (Osnabrück). Hrn. Paſtor
Ernſt Maladinsky (Kade bei
Genthin). Hrn. Arwed Major
L.Neuſtadt). Hrn. Profeſſor
Schoenflies Königsberg i. Pr.).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer
r Zimmermann (Born

tedt). Hr. Generalleutn. z. D.
Heinrich von Hahn Naumburg
a. S.). Hr. Richard Thieme
Wiedtmarkter (Leipzig). Hr.
Lehrer emer. Albert Wolf (Bad
Köſen). Hr. Friedrich Wilsdorf
(Neiden). r. Privatmann

riedrich Bock (Deſſau). Hr.
Steinmetzmeiſter Heinrich
Doebbel (Magdeburg). Hr.
Privatier Guſtav Emanuel Joſef
Becher (Leipzig). Barbierherr
Paul Kieſel (Torgau). Hr.
Guſtav Hoffmann (Deſſau). Hr.
Kantor Adolf Simon (Dittels
dorf). Hr. Paſtor Rudolf
Bendixen (Grimma). Hr. Bank
direktor Theodor Winkler
Gerlin). Hr. Hauptmann a. D.
Richard Wülbern (Steglitz). Fr.
Clara v. Warburg geb. v. Wedell
Fürſtenſee b. Dölitz i. Pom..

r. Anna Wiesner geb. Rantzſch
L.Schleußig). r. Marie
Bauer geb. Bormann (Aſchers
leben). Fr. Clara Sieberling
geb. Müller (Deſſau).
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